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von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelnugsſtellen de? 


Sonntag den 2. 


Für die Monate Februar und bis in die Barbarei zurückſchlenderten und 


März koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt durch 
die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 1,20 Mk. 2 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts- und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
häf der „Thorner Preſſe“ 
Geſchäftsſt A 1. . 


Hebung des Oſtens. 

Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird aus 

dem Ermlaude geſchrieben: 
Miniſtervräſident Graf Bülow hat jüugſt 
im Landtage eine Rede gehalten, in welcher 
er die Maßnahmen der Regierung zur Er⸗ 
haltung des Deutſchthums im Oſten bes 
ſprochen hat. Ein förmliches Programm iſt 
dort entwickelt worden. Graf Bülow will 
das Werk des deutſchen Ordens, das ein 
„Lichtblick in der Geſchichte dunkler Jahr⸗ 
gunder.e* ſei, fortſetzen. Die Eroberung und 
Beſiedelung des Oſtens durch das dentſche 
Volk im 13. Jahrhundert iſt wohl etwas mehr 
als ein Lichtblick in der Geſchichte dunkler 
Jahrhunderte. Michael nennt fie „die größte 
Eroberung, die von dem deutſchen Volke je 
gemacht wurde ... Nichts läßt ſich aus alter 
und neuer Zeit mit ihr auf gleiche Stufe 
ſtellen. Denn ſelbſt die Eroberungen und 
Schöpfungen der Römer in Afrika und Gallien 
halten den Vergleich nicht aus, da die a: 
n ſo 
uud fo nachhaltig, wie dies durch 
die Deutſchen geſchah, Land und Volk umzu⸗ 
geſtalten.“ Lamprecht nennt dieſe Eroberung, 
an der ſich alle Stämme der Nation und 
alle Berufsklaſſen der Nation betheiligten, 
„einen wahrhaft erſtannlichen Vorgang“, »die 
Großthat des deutſchen Volkes im Mittel⸗ 
alter“, „vielleicht die ruhmreichſte That über⸗ 
haupt, welche Deutſche jemals als Volk ins 
Werk geſetzt haben.“ Ein Jahrhundert, das 
ſolche Thaten eines Volkes geſehen hat, kann 
man wohl auch nicht mit Fug als ein 
„dunkeles“ bezeichnen. Das träfe eher auf 
die folgenden Jahrhunderte zu, wo Religions⸗ 
kriege Deutſchland in feiner Entwickelung faſt 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
(Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 
Sie weiß nicht, daß ſein Arm ſie umfing, 


ſeine Bruſt ihr Halt war, und dennoch 
4 75 ihr Herz in wildem, plötzlichem 
ubel. — 


Er iſt da — es muß alles, alles gut 
werden! — 

Und wenn es wirklich, wirklich Thorheit 
und Wahnſiun iſt, dann iſt es tauſendmal 
beſſer, daran unterzugehen! 

Sie zieht ihre Hand nicht zurück, aus 
ihren ſchimmernden Augen trifft ihn ein 
Blick ſo voll heißer Zärtlichkeit und Sehn⸗ 
ſucht, daß Floris van der Stranten erbebt. 

Groß und mächtig muß die Liebe ſein, 
welche eine Natur, wie Adeltraut, empfinden 
Bun und ſelig der Mann, dem fie zutheil 

rd. 


Und dann erhebt ſich das Mädchen. 
„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen 
Hud, Herr van der Straaten. Welch ein 
roſt mir Ihr Sohn geweſen iſt, kaun Ich 
ihnen nicht beſchreiben. Wir haben auch 
aud alle Förmlichkeiten beiſeite gethan 
= ſehr gute Freunde geworden.“ 
itibeilen lisberes könnten Sie mir nicht 
mi Hakef Wäbines Fräulein.“ 
laſſ en Mösen bat ſich freilich gefallen 
; » DaB ich ihn ſehr tyranniſire, 
aber es war alles zu ſeinem Wohl.“ 
„Na uu, Tante Ady, davon e 


barnichts gemerkt,“ lacht der junge Mann. 


Glaube kein Wort, Väterchen, in hier 

n den allerbeſten und allerfanfieften 5 

Doktor, ich führe Sie zu Tiſch, und da wir 
bereits den Weg wiſſen, gehen wir voran!“ 
Floris van der Straaten zieht ſauft des 


das Kolonialland im Oſten in feiner Ente 
wickelung theils verkümmerte, theils in fremde 
Gewalt gerieth. Graf Bülow nennt die 
Wiedergewinnung des alten Beſitzſtandes für 
das Deutſchthum, deſſen wirthſchaftliche und 
kulturelle Hebung den ſchönſten Ruhm der 
preußiſchen Könige. Gewiß hat landesväter⸗ 
liche Fürſorge viel gethan, aber doch bisher 
nicht vermocht, die Klagen über Vernach⸗ 
läſſigung des Oſtens, die man in den 
Blättern aller Parteien im Oſten leſen kann, 
verſtummen zu machen. Was Vorſtellungen 
der Provinziallandtage, Petitionen der Be⸗ 
völkerung, die einmüthigen Klagen in der 
Preſſe nicht zuftande gebracht haben, das ſoll 
jetzt der nationale Gegenſatz zwiſchen Deutſchen 
und Polen ſchaffen, und wieder ſcheint ſich das 
Wort des alten Heraklit zu bewähren: „Der 
Streit iſt der Vater aller Dinge.“ Graf 
Bülow hat eine reichhaltige Liſte von Mitteln 
zur Hebung des Deutſchthums im Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgetragen. Sie reicht weit: 
von der Fortſetzung einer zielbewußten Be⸗ 
ſiedelungspolitik bis zum Ban deutſcher Ver⸗ 
einshäuſer. Ob dieſe Mittel geeignet ſind 
zur Verwirklichung der Regierungspläne, 
bleibe hier ununterſucht. Wir wollen nur 
hinweiſen darauf, daß das wichtigſte Mittel 
zur Hebung des Oſteus vom Miniſterpräſi⸗ 
denten nicht erwähnt iſt, nämlich Ver⸗ 
beſſerung der Verkehr sſtraßen. Der 
Oſten hat der Hauptſache nach, abgeſehen 
von den handeltreibenden Seeſtädten, den 
Charakter des Ackerbau treibenden Kolonial⸗ 
landes ſich erhalten. Land und Kleinſtadt 
bilden hier einen wirthſchaftlichen Organismus. 
Die Kleinſtadt verſorgt die Landban treibende 
Bevölkernug der Umgegend mit den vielfachen 
Erforderniſſen des täglichen Lebens, während 
die Landlente in der Kleinſtadt ihre Erzeug⸗ 
niſſe, ihr gebautes Korn und ihr Vieh ab⸗ 
ſetzen und dieſe Erzeugniſſe von dort weiter 
verfrachtet werden. Die Kleinſtadt iſt in faſt 
allen ihren Erwerbszweigen auf eine konſum⸗ 
kräftige, gut zahlende Landbevölkerung direkt 
angewieſen. In den nach weſtlichen Begriffen 
kaum unter den Begriff „Dorf“ zu bringenden 
ländlichen Gemeinweſen iſt neben dem Krug⸗ 
wirth, deſſen Haupterwerbsquelle dazu noch 
— -¼̃ —-—¼— ——ꝰꝰßęñꝗ3t—'j — 
Mädchens Arm in den feinen und legt daun 
leiſe ſeine andere Hand auf ihre Linke. 

| „Armes, armes Kind!“ Wie warm und 
innig ſein blaues, lichtvolles Ange auf ihrem 
ſchmal gewordenen, weißen Antlitz ruht. 
„Mußte es denn fein, Schwanthal zu opfern? 
Deshalb alſo Ihr Schweigen, und ich zagte 
und glaubte —“ 

„O Gott, ich konnte es nicht ſagen! Es 
iſt ja ein Stück von meinem Herzen —“ Und 
daun fährt ſie gefaßt fort: „Ja es mußte 
ſein, Hans Ulrich hat ſeine Geſchwiſter und 
ſeine Familie vergeſſen. Er ſieht keinen 
Grund ein, das alte Neſt noch länger zu 
halten. Zweihundertjährige Erinnerung iſt 
feinen todten, ſteinernen Herzen nichts.“ 

„Und Magdalene?“ 

„Denkt wie er. Ich habe ihr natürlich 
geſchrieben, wie ſchwer Heinz erkrankt iſt, 
ſie hat nicht daran gedacht, zu uns zu eilen. 
Im Gegentheil, ſie meint, ich werde es nicht 
unbillig finden, daß fie ſich keiner Auſteckungs⸗ 
gefahr ausſetzt.“ 

„Wenn man fo ſchön iſt wie Magdalene 
Weidlingen, ſorgt man ſelbſtredend dafür, 
daß dieſe Reize nicht welken, und in der 
Sorge darüber vergißt man — alles.“ 

Stumm ſieht Adeltraut ihm ins Auge. 
Sie weiß nicht genau, ob Floris van der 
Straaten im Ernſt ſpricht. Es ſpielt ſo 
eigen um feinen ausdrucksvollen Mund, feine 
Augen leuchten ſo hell. An der Thür des 
Speiſezimmers bleibt Adeltraut plötzlich 
ſtehen. 

„Eutſchuldigen Sie mich, wenn ich meinen 
Pflichten ſchlecht genüge und Sie ſich ſelbſt 
überlaſſe, ich möchte zu Heinz zurückkehren. 
Er könnte erwachen und ſich ängſtigen.“ 

„Nein,“ Floris hält Fräulein von Weid⸗ 
lingens Arm ſanft zurück, „erſt müſſen Sie 
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die Landwirthſchaft iſt, kamm jemand, bei 
dem die zum Leben nöthigen Waaren einge⸗ 
kauft werden köunen. Als das Land koloniſirt 
wurde, wurden die Bewohner des flachen 
Landes zum Handelsverkehr mit der nächſt⸗ 
liegenden Stadt geradezu gezwungen; ſie 
mußten ihre Erzeuguiſſe in die Stadt bringen, 
wie dorther, von den Kaufleuten und Hand⸗ 
werkern ihre Bedürfniſſe decken. Dieſes Ver⸗ 
hältuiß iſt bis auf den heutigen Tag unver⸗ 
ändert geblieben. Handel und Wandel der 
Kleinſtadt hängen alſo im weſentlichen davon 
ab, ob die umwohnende Landbevölkerung 
konſumkräftig iſt, und geht ein kaufmänniſches 
Geſchäft in andere Hände über, ſo richtet ſich 
der Kaufpreis weſentlich danach, in welchem 
Grade die Laudkundſchaft daſſelbe aufzuſuchen 
pflegt. Iſt nun die Witterung ſo ungünſtig 
wie in dieſem Winter, wo endloſer Regen die 
Laudwege unpaſſirbar macht, ſodaß die Land⸗ 
lente nicht in die Städte kommen können, ſo 
herrſcht unter den Gewerbetreibenden allge⸗ 
meine Klage über das flaue Geſchäft. Der 
Oſten hat eben zu wenig Chauſſeeen; 
bei den theueren Preiſen für das Stein⸗ 
material iſt das Bauen von Kuunſtſtraßen eine 
ſehr koſtſpielige Sache. Die Provinzialver⸗ 
waltungen geben Chauſſeeprämien, die einen 
Zuſchuß zu den Koften decken. Kommt es 
wirklich einmal dazu, daß hinreichend Geld 
zu einem Chauſſeeban da iſt, jo entbrennt 
gewöhnlich in den Kreistagen ein harter 
Kampf zwiſchen Großgrundbeſitz und Klein⸗ 
grundbeſitz, der alle ſchönen Reden von der 
Solidarität der Jutereſſen über den Haufen 
wirft. Die Wegebaulaſten geben ja auch in 
der Thronrede den Grund ab für die geplante 
Erhöhung der Provinzialdotationen. Die 
Eiſenbahnverhältniſſe ſind nicht beſſer 
als die der Verkehrsſtraßen. Einigermaßen 
gut daran find eigentlich nur die Städte, die 
an der Oſtbahn liegen. Das iſt natürlich 
nur eine ſehr geringe Minderzahl. Selbſt 
eine Stadt wie Graudenz liegt nicht an einer 
Hauptbahn. Die wichtige Bahn Königsberg⸗ 
Allenſtein iſt eine Sekundärbahn. Seit Jahren 
petitionirt man um einen Ausbau derſelben 
zur Vollbahn. Es iſt möglich daß die Bitte 
in einigen Jahren erfüllt wird; der Ausban ſoll 
in Ausſicht genommen ſein. Beſonders ver⸗ 


eſſen. Ich dulde nicht, daß Sie ſtets nur an 
andere und nie an ſich denken!“ 


Wie kühn der Mann ſpricht! Als ob er 
ein Recht auf ihren Gehorſam hat! Aber 
Adeltraut folgt ihm willig und nimmt an 
ſeiner Seite Platz. Es iſt ihr unſäglich ſüß, 
ſich ſeiner Sorge anzuvertrauen. Nie, nie 
ſeit Jahren hat ein Herz um ſie geſorgt und 
gebangt! 

„Tante Ady,“ Cornel erhebt fein Glas, 
„machen Sie nicht dies ſorgenvolle Geſicht. 
Sie ſehen aus, als ob ſie uns auf und davon 
gehen wollten.“ 

„Das wollte ich auch aber —“ 

„Aber ich habe es nicht gelitten,“ ſagt 
der Bankier lächelnd. „Unſer kleiner Patient 
ſchläft und Fräulein von Weidlingen bedarf 
dringend der Schonung.“ 

„Gewiß, Väterchen, Du haſt recht.“ 

„Vorläufig erwacht Heinz noch nicht,“ 
ſagt Doktor Marx beſtimmt, „und daun ſteht 
er bei meinem Schwiegervater vorläufig in 
guter Obhut.“ 

„Ach, Onkel Biermann iſt hier?“ fragt 
Adeltraut erſtaut. 

„Ja, Tante Ady. Wenn man natürlich 
in Ohnmacht fällt und dergleichen,“ dabei 
ſtößt Cornel mit ſeinem Weinglas an das 
ihre. „Ich bitte mir aus, daß Sie mich nicht 
wieder ſo erſchrecken.“ 

„Guter Onkel Coruel,“ und Adeltraut 
reicht ihm die kleine Hand, „ich hoffte ja 
nicht mehr, daß Heinz wieder geſund werden 
könnte.“ s 

„Doktorchen!“ fragt der junge Offizier 
plötzlich, „wann wird die kleine Hertha aus 
ihrer Verbannung erlöſt werden? Die Gefahr 
iſt doch jetzt vorüber, nicht wahr?“ 

„Rein, mein Beſter. darin irren Sie ge⸗ 


nachläſſigte Kreiſe ſuchen ſich durch Klein⸗ 
bahnen zu helfen. Kurz: es iſt da ſehe, ſehr 
viel nachzuholen. Der Verkehr des Oſteus 
über Königsberg ſeewärts hat, das iſt 
dankbar anzuerkennen, durch den Ban des 
neuen Seekauals eine bedeutende Förderung 
erfahren. Es können jetzt Frachtdampfer 
mit großem Tiefgang bis hinauf uach 
Königsberg gelangen, während fie früher 
der geringen Tiefe der Fahrrinne im Haffe 
halber in Pillau leichtern mußten. Sollen 
ſich indeſſen die koſtſpieligen Aulagen be⸗ 
zahlt machen, ſo bedarf es eines Netzes 
leiſtungsfähiger Binneuwaſſerſtraßen, in erſter 
Linie der Regulierung des Pregels und 
des Baues des maſuriſchen Kanals. 
Die Forderungen, die hier in erſter Linie 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe der Provinz 
Oſtpreußen erhoben worden find, können 
vielleicht noch uachdrücklicher von den anderen 
Provinzen des Oſtens geſtellt werden. 
Möge die Staatsregierung bei der Hebung 
der Verkehrsverhältniſſe vor allem den Hebel 
auſetzen; ohne dieſe iſt die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Koloniſation, die neue Beſiedelungs⸗ 
politik wirkungslos. Ohne Verbeſſerung 
der Verkehrs verhältniſſe keine 
wirthſchaftliche Hebung des Oſtens. 
Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem durch den „Vorwärts“ ver⸗ 
öffeutlichten Erlaß des Staatsſekre⸗ 
tärs des Reichsmarine amt s 
von Tirpitz bemerkt die agrariſche „Deutſche 
Tageszeitung“, daß der Staatsſekretär mit 
ſeinem Erlaſſe der Sache, die er vertritt, 
einen ſehr ſchlechten Dienſt geleiſtet habe. 
Die Aunahme einer neuen Flottenvorlage, 
die noch fo gut begründet ſein mag, set 
durch nichts mehr gefährdet, als durch den 
Erlaß des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
amtes. 

Minister von Thielen iſt an feinem 
70. Geburtstag von ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
präſideuten der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
direktionen begrüßt worden. Auf die An⸗ 
ſprache des Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
Berlin erwiderte der Miniſter: „Gerade in 
dieſer Zeit rechne ich auf meine Herren 
Präſidenten, daß ſie alles thun werden, um 


waltig. Ju dieſer ſogenaunten Häutungs⸗ 
periode ſteckt der Scharlach erſt recht an, 
deshalb muß das ungeduldige, kleine Fräulein 
noch eine Weile Geduld haben.“ 


Eine furchtbare Augſt krampft plötzlich 
Adeltrauts Herz zuſammen. Wenn die 
Krankheit mit ihren würgenden Armen ſich 
nach ihren Freunden ausſtreckt, wenn ſie den 
Mann da neben ihr erfaßt, der wie ein heller, 
leuchtender Stern in ihrem dunklen Leben 
aufging! Ihre zitternde Haud ſinkt ſchwer 
herab, alle Farbe weicht aus ihren Wangen, 


„Fräulein von Weidlingen, fühlen Sie ſich 
wieder ſchlechter?“ fragt Floris van. der 
Straaten eindringlich. „Haben Sie kein 
Vertrauen zu Ihren Freunden?“ 


„Doch, das habe ich,“ Adeltraut hat ſich 
wieder gefaßt, „und deshalb bitte ich Sie, 
bleiben Sie uns fern, bis die Gefahr ganz 
beſeitigt iſt. Ich würde nie wieder froh 
fein können, wenn — weun —“ 


„Aber, Tante Ady — fangen Sie mir 
nicht damit an. Es iſt gerade, als ob Sie 
unſer guter Doktor hier ins Gebet genommen 
hat,“ ſagt Cornel ernſt. „Ein Soldat wird 
ſich doch nicht vor einer Kinderkrankheit 
fürchten! Im Gegentheil, ich werde nicht 
allein oft kommen, ſondern ſogar eine ge⸗ 
heime Unterredung mit dem braven Jungen, 
dem Heinz haben.“ 

„Aber Ihr Herr Vater,“ ſagt Adeltraut 
leiſe und zagend. 


„Nun, verbannen wir ihn, wenn Sie es 
haben wollen! Was meinft Du dazu Väter⸗ 
chen? Du theilſt das Exil der kleinen Hertha 
und darfſt keinen Fuß hierher ſetzen.“ 3 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Mißlichkeit der Lage ihrerſeits 
helfend abzuſtellen, um ihrerſeits auch dafür 
zu ſorgen, daß wir den Arbeitsloſen Arbeit 
geben, daß wir der muthloſen Juduſtrie 
wieder Muth einflößen, daß wir überhaupt 
zur Hebung der Landeswohlfahrt nach 
Kräften beitragen. Ich weiß, daß ich mich 
in aller Zukunft auf Sie verlaſſen kann.“ 
Siebzig Jahre alt zu werden, ſei kein Ver⸗ 
dienſt und nur ein mäßiges Vergnügen. In 
einer anderen Erwiderung erklärte der Mi⸗ 
niſter: „Als ich am 21. Juni 1891 bier 
mein Amt antrat, geſchah es mit Zittern 
und Zagen und in der heimlichen Furcht: 
nach 6 Wochen ſchicken ſie dich wieder heim 
als vollſtändig für dieſe Stellung ungeeignet.“ 

Die einſtimmige Annahme des Antrages 
auf Einbringung eines Nachtragsetats im 
Jutereſſe der Kriegsin validen und 
Veteranen verſpricht nach einer Blälter— 
meldung auf den andern Faktor der Geſetz⸗ 
gebung die Wirkung zu äußern, daß man 
ſich ſagt, es ſei nicht möglich, die bisherige 
Linie des Verhalteus weiter zu halten. 
Wie in Reichstagskreiſen verlante, finden 
Verhandlungen zwiſchen den verbündeten 
Regierungen darüber ſtatt, eine höhere 
Summe als die vorgeſehene zu dem bewußten 
Zwecke in den Etat einzuſtellen. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer 
war am Donnerſtag der Schauplatz ftiirmijcher 
Szenen. Als Woeſte für einen Antra auf 
Verfolgung des ſozialiſtiſchen Abg. Macets 
eintrat, ertönten von den Tribünen Rufe: 
„Hoch das allgemeine Wahlrecht, nieder mit 
der Kutte!“ Während nun der Präſident 
einen der Rufer verhaften ließ, kam es im 
Hauſe zwiſchen Klerikalen und Sozialiſten 
zu Thätlichkeiten. Der Präſident ließ hierauf 
die Tribünen räumen, wobei 5 Perſonen ver⸗ 
haftet wurden. Nach Wiederaufnahme der 
Berathung ſetzte der Sozialiſt Terwagen die 
Beſchiffungen fort, worauf der Präſident die 
Sitzung ſchloß. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte am 
Donnerſtag der erſte Lord des Schatzes 
Balfour die Vorſchläge der Regierung mit, 
nach welchen die gegenwärtige Geſchäfts⸗ 
ordnung abgeändert werden ſoll. Unter 
anderem ſoll der Sprecher ermächtigt werden, 
die Sitzung aufzuheben, falls er dies im 
Bnterefje der Ordnung für nothwendig halte. 
Die Berathung hierüber wurde bis zur 
nächſten Woche vertagt. — Chamberlain hat 
eine empfindliche Niederlage erliten. Bei der 
Parlamentserſatzwahl in Dewsbury iſt der 
Radikale Mr. Runeiman gewählt worden. 
Er erhielt 1148 Stimmen mehr als ſein 
unioniſtiſcher Geguer. Chamberlain hatte am 
Montag zugunſten des unioniſtiſchen Kandi⸗ 
daten nachſtehende Kundgebung nach Dews⸗ 
bury geſandt: „Dies iſt kein Kampf zwiſchen 
Liberalen und Konſervativen. Hier handelt 
es ſich nur um zwei Parteien — um die 
Partei, die für das Vaterland iſt, und die 
Partei, die für die Buren iſt.“ „Daily 
News“ bemerkt dazu: „Chamberlain muß 
traurig ſein, daß er geredet hat. Der Kandidat, 
den er vor der ganzen Welt als Vorkämpfer 
der Buren bezeichnet hat, iſt von Dewsbury 
mit einer Majorität von mehr als 1100 
Stimmen gewählt worden. 

Der Vertrag über den Ankauf der drei 
weſtindiſchen Juſeln wurde am 28. d. Mts. 
dem Senat der Vereinigten Staaten 
unterbreitet. Der Kaufpreis beträgt 5 Milli⸗ 
onen Dollars. 

China zahlt! Wie die „Times“ aus 
Shanghai vom 30. Januar melden, hat der 
Taotai der Bankenkommiſſion mitgetheilt, 
daß am 31. Jaunar die erſte monatliche 
Rate der von China zu erlegenden Ent⸗ 
ſchädigungsſumme in der Höhe von 1820000 
Taels ausbezahlt werden ſoll. — Eine Herab⸗ 
ſetzung der Beſatzungstruppen in China iſt 
beſchloſſen worden. In einer Verſammlung 
zu Tientſin am 25. d. Mts. willigten nach 
den „Times“ alle Generäle, mit Ausnahme 
des deutſchen, ein, daß nach Eröffnung des 
Fluſſes die Beſatzungstruppen auf die ur⸗ 
ſprünglich vom Grafen Walderſee vorge⸗ 
ſchlagene dauernde Stärke herabgeſetzt würden. 
Der deutſche Befehlshaber lehnte befanutlich 
die Theilnahme an der Zuſammenkuuft ab, 
weil die Frage politiſcher und nicht militäriſcher 
Art ſei. 

Im japaniſchen Repräſentautenhauſe 
wurden einer „Reuter“⸗Meldung zufolge ver— 
ſchiedene Aufragen betreffend die Nothweundig⸗ 
keit der Räumung der Mandſchurei durch die 
Ruſſen und einer Verſtändigung bezüglich 
Koreas eingebracht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Januar 1902. 

— Geſtern Mittag fand bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten Familientafel ſtatt. Nachmittags 
ſah Seine Majeſtät der Kaiſer bei Bild⸗ 
haner Profeſſor Uphues die für Hamburg 
beſtimmte Büſte der Kaiſerin Friedrich und 
fuhr anläßlich des Todestages des Kron⸗ 
bringen Rudolf von Oeſterreich bei dem 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter vor. 


Zur Abendtafel war der vom Kaiſer von 
Rußlaud zum 27. d. Mts. mit Geſchenken 
an Seine Majeſtät den Kaiſer hierhergeſandte 
kaiſerlich ruſſiſche Flügeladintant Fürſt Obo⸗ 
lenski geladen, ferner der rnſſiſche Botſchafter 
und der ruſſiſche Militär⸗ und Marine⸗ 
attache, der Reichskanzler, der Chef des 
Militärkabinets, die Kommandeure des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadierregiments 
Nr. 1 und des 2. Garde⸗Dragonerregiments 
Kaiſerin von Rußland. Nach dem Diner 
verweilte Seine Majeſtät mit den Herren 
im türkiſchen Zimmer. Heute Morgen fuhr 
Seine Majeſtät beim Generalſtabsgebände 
vor und unternahm dann einen längeren 
Spaziergaug durch den Thiergarten in 
Geſellſchaft von Ihrer Majeſtät, dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich, dem Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg. Später konferirte der Kaiſer 
im Reichskanzlerpalais mit dem Reichs⸗ 
kanzler. 

— Kaiſerin Friedrich hat dem Verein 
dentſcher Lehrerinnen in England 16 Wyndham 
Place London W, ein goldenes, mit ſchotti⸗ 
ſchen Steinen verziertes Tintenfaß teſtamen⸗ 
tariſch hinterlaſſen, das in dieſen Tagen 
von den Teſtamentsvollſtreckern übergeben 
wurde. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Provinzial⸗Dotationsgeſetz 
nahm unverändert die §8 1, 3, 4 und den 
82 mit der vom Grafen Zedlitz beantragten 
Streichung der Beſtimmung, daß alle zehn 
Jahre eine Reviſion des Vertheilungsmodus 
ſtaltfinden ſoll, an. Ueber die eventuelle 
Mitberückſichtigung der Volksſchullaſten ſoll 
beim 86 verhandelt werden, nachdem eine 
ſolche vom Regierungstiſche ſchon heute als 
unlogiſch bezeichnet wurde. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages lehute heute die Forderung von 
30 000 Mark zur Schaffung einer Auskunfts⸗ 
ſtelle der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für 
dentſche Auswanderer als eine dauernde ab, 
bewilligte dagegen die Forderung als eine 
einmalige. 

— Der Abtheilungsvorſtand im Marine⸗ 
kabinet Kapitän z. S. v. Müller iſt zum 
Flügeladintanten ernannt worden. 

— Sn der Tonhalle fand eine von 2000 
Männern und Frauen beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung des denutſchen Antiſemitenbundes 


ſtatt, in der Zeitungsverleger Bruhn und hi 


Graf Pückler als Redner auftraten. Nach⸗ 
ſtehende Entſchließuna wurde angenommen: 
„Die heute in der „Tonhalle“ verſammelten 
dentſchen Männer und Frauen ſprechen der 
prenßiſchen Staatsregierung zu ihrer Stellung 
in der Oſtmarkenfrage ihre vollſte Zu⸗ 
ſtimmung aus. Gleichzeitig geben ſie ihrer 
Anſchauung Ausdruck, daß neben der polui⸗ 
ſchen Agitation das verderbliche Treiben des 
Judenthums in der Oſtmark die volle Auf⸗ 
merkſamkeit der Staatsregierung erfordert, 
und daß dieſe geeignete Mittel ergreifen muß, 
um das Deutſchthum gegen dieſe Feinde 
dentichen Volkswohlſtandes und deutſch⸗ 
nationaler Geſinnung zu ſchützen.“ 


— Ein deutſcher Verein für Gaſthaus⸗ 
reform iſt in Weimar begründet worden. 
An der Spitze ſtehen Frhr. v. Diergardt in 
Süſchenhammer und Dr. Bode in Weimar. 
Der Verein verlangt Erleichterungen für die 
alkoholfreien Gaſthäuſer, Einführung des 
Gotenburger Syſtems für den Ausſchank von 
Branntwein und Bier und Begründung 
öffentlicher Verſammlungs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
hänſer, die unabhängig vom Alkoholkapital 
ſind. Die Verwaltung des Vereins wird in 
Weimar ſein. 

— Ein Verzeichniß der vom Verkauf aus⸗ 
zuſchließenden Geheimmittel wird zurzeit auf⸗ 
geſtellt. Dasſelbe wird vorausſichtlich den 
geſetzgebenden Körperſchaften noch in der 
laufenden Arbeitsperiode zugehen. 


— Nach einem Telegramm aus Kiel hat 
der Kaiſer den Kapitänleutnant Karpf mit 
der Ueberführung ſeiner neuen Segelyacht 
von Amerika nach England beauftragt. Der 
genannte Offizier tritt die Reiſe am 15. Februar 
mit dem Prinzen Heinrich au. — Die Er⸗ 
bauer der nenen Kaiſeryacht erließen an 
2000 hervorragende Perſönlichkeiten Amerikas 
Einladungen, dem Stapellauf der Yacht bei⸗ 
zuwohnen. Das zu dieſem Zwecke erbaute 
Amphitheater wird die größte Verſammlung 
von Berühmtheiten aufnehmen, welche in den 
Vereinigten Staaten ſeit Jahren zuſammen⸗ 
gekommen iſt. Am Tage des Stapellaufes 
dürfen außer der „Hohenzollern“ nur die 
Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten bei 
Shoothers⸗Juſel liegen. Die entſprechenden 
Anordnungen können um jo leichter getroffen 
werden, als die Juſel Privateigenthum iſt. 
Die Muſik wird von der Kapelle der „Hohen⸗ 
zollern“ und amerikauiſchen Mariuekapellen 
geſtellt werden. 

— Ein Ermittelungsverfahreu gegen Unbe⸗ 
kannt iſt nach der „Poſt“ wegen der Ver⸗ 


öffentlichung des Marineerlaſſes durch den 
„Vorwärts“ eingeleitet worden. 

— Die Bevölkerungszahl Berlins war am 
1. Jaunar 1902 nach den vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellungen 1901588. Sie iſt demnach im 
Laufe des Jahres 1901 nur um 12879 ge⸗ 
ſtiegen, während die Jahre 1900, 1899, 
1898 einen Bevölkerungszuwachs von 42493, 
43 006, 46 813 gebracht hatten. Der Zu⸗ 
wachs des Jahres 1901 dürfte lediglich aus 
dem Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle Se 

— Im Jahre 1901 ſtellte ſich der Ver⸗ 
kehr auf dem Kaiſer Wilhelm⸗Kaual auf 


29 470 Schiffe, (1900: 29 571 Schiffe) mit] J 


4198754 (1900: 4 282 258) Regiſtertons. Die 


Gebühren betrugen 2078614 (1900: 2 133 155) 85 


Mark. 

Kiel, 31. Januar. Kapitänleutnant Loh⸗ 
mann vom kleinen Kreuzer „Falke“ ſtarb 
geſtern in Puerto Cabello infolge typhöſen 
Fiebers an Herzſchwäche. 

Hamburg, 31. Januar. Der hier tagende 
Verbandstag deutſcher Hafenarbeiter beſchloß, 
eine Petition an den Reichstag zu ſenden 
zwecks geſetzlicher Feſtlegung eines Minimal⸗ 
Arbeitstages für die Hafenarbeiter und An⸗ 
ſtellung von Hafeninſpektoren für ſämmtliche 
Hafeuftädte, analog den Gewerbeinſpektoren. 

Leipzig, 30. Jaunar. Zur Errichtung einer 
großen nationalen deutſchen Buchhändlerbank 
in Leipzig ſchweben gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen ſeitens eines hier gebildeten Komitees. 
Vorſitzender deſſelben iſt Verlagsbuchhändler 
Luckhardt. Als Grundkapital ſind ca. 10 
Millionen Mark in Ausſicht genommen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 31. Jaunar. (In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung, des Vereins für höhere Schulbildung) 
wurde beſchloſſen. innerhalb vier Wochen eine 
Bürgerverſammlung einzuberufen, um in derſelben 
die eventl. Umwandlung der Anftalt aus einer 
Gymnaſial⸗ in eine Realſchule zu berathen. 

Aus dem Kreiſe Eulm, 30. Januar. (Der Krieger 
verein der Stadtniederung) ernannte Herrn Lehrer 
a. D. Karnick⸗Graudenz, Früher in Podwitz, in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung des 
genannten Vereins zum Ehrenmitgliede. 

Lautenburg Wpr., 39. Jaunar. (Beſolgt man 
lildiſcherſeits die Grundſätze der Parität?) Aus 
dem Bericht „über den Stand und die Verwaltung 
der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Lauten 
burg Wſipr.“ entnimmt das „Jsraelitiſche Familien⸗ 
blakt“ nachſtehende, die jüdiſche Korporation be⸗ 
treffeude, höchſt intereſſaute Angaben. Während 
es in anderen Städten Mühe macht, auch nur 
einen Glanbensgenoſſen in die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung hineinzubekommen, liegen die Verhältniſſe 

er ganz anders. Von den 6 ee des 
Magiſtrats ⸗ Kollegiums ſind zw üdiſchen 
Glaubens, die Herren Fabrikbeſitzer eumann 
und Gerbereibeſitzer Aſcher. Von den 18 Mitgliedern 
der Stadtverorduetenverſammlung find nenn 
jüdiſchen Glaubens, nämlich die Herren Rentier 
L. Jacobi, Kaufmann L. Moſchinski, Kaufmann 
H. Blumenthal, Kaufmaun J. Jacobowitz, Kauf 
mann M. Cohn, Mühlenbeſitzer A. Kurzinski, 
Kaufmann H. Krzesuy, Branereibefiger M. Salo⸗ 
mon und Rentier A. Salomon. Stadverordneten⸗ 
vorſteher iſt wiederum, wie bereits ſeit 17 Jahren, 
Herr Reutier L. Jacobi, der auch Kreistagsmit⸗ 
glied, Mitglied der Schuldeputation, Mitglied des 
Kuratorinms der ſtädtiſchen Voltsbibliothek und 
laugjähriger Vorſteher der jüdischen Korporation 
iſt. Schiedsmann iſt Herr Rechtskonſulent J. 
Schey, Mitglied des Waiſenraths Herr Gerberei⸗ 
beſitzer Aſcher. = 

Stuhm, 30. Januar. (Von den Brandftiftern) 
der in letzter Zeit hier vorgekommenen Brände 
fehlt noch immer jede Spur. Für die Ermittelung 
der Brandſtifter hat die Polizeiverwaltung ihre 
n Belohnung von 50 auf 150 Mk. 
erhöht. 

Dirſchau, 31. Januar. (Selbſtmord.) Es ſcheint 
ſich unn doch zu beftätigen, daß der bei Simouns⸗ 
dorf vom Eiſenbahnzug überfahrene und getödtete 
Musketier Kramer jelber den Tod geſucht hat. 
Wie die „Dirſch. Ztg.“ erfährt, hat Kramer an 
ſein Regiment nach Graudenz geſchrieben, daß er 
ſich auf der Strecke Simonsdorf⸗Dirſchan würde 
vom Zuge überfahren lafjen. 

ilſit, 30. Jannar. (Ertrunken) ſind beim 
Schlittſchuhlaufen auf einem Graben die Schüler 
Stio Tobius und Friedrich Bong. 

Bromberg, 30. Jannar. (Ban der nenen Pfarr⸗ 
kirche.) Ju der geſtrigen Sitzung des evangeliſchen 
Gemeindekircheurathes wurde beſchloſſen, zum Bau 
der nenen Pfarrkirche eine Anleihe von 250000 Mk. 
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Inowrazlaw, 29. Januar. (In der henti 
Stadtverordnetenverſammlung) wurde = Orts- 
ſtatut angenommen, nach welchem für jede Aus⸗ 
kunft, die vom Stadtmeldeamt eingeholt wird, 
eine Gebühr von 25 Pf. zu zahlen iſt. Befreit 
find nur die Amtsperſonen und Behörden. Im 
letzten Sommerhalbjahr betrug die Zahl der er⸗ 
theilten Auskünfte 2160. 

Poſen, 31. Januar. (Berſchiedenes.) Der Mi ⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe hat den ſtaatlich 
gewerblichen Fortbildungsſchulen in Liſſa, Rawitſch. 
Krotoſchin, Oſtrowo und Frauſtadt zur Einrichtung 
von Leſeabenden u. ſ. w. die Summe von 1000 
Mark zur Verfügung geſtellt. Die bieſige Re⸗ 
gierung hat unn jeder der Schulen 200 Mark mit 
dem Bemerken überwieſen, daß die Summe zu⸗ 
nächſt für Schülerbibliotheken Verwendung finden 
und, falls dieſe ſchon vorhanden, der Betrag für 
Unterhaltungsabende ꝛc. verwendet werden ſoll. 
— Aus Wreſchen telegraphirt man der Nat.⸗Ztg.“, 
zu Oſtern erfolgt in Wreſchen eine Vermehrung 
der Klaſſen in der hieſigen katholiſchen Volksſchule, 
um dadurch die pädagogiſche Wirkung des Unter⸗ 
richts thunlichſt zu vertiefen. — Jufolge Schwer; 
muth ſetzte in Schlichtingsheim die Müllermeiſter⸗ 
wittwe B. ihrem Leben ein freiwilliges Ende. 

Pakoſch, 30. Jaunar. (Zum Bürgermeiſter) hier⸗ 
ſelbſt iſt in Stelle des am 1. Oktober v. Js. in 
den Ruheſtand getretenen Bürgermeiſters Kollmann 
SH Bürgermeiſter Krenz aus Rogowo gewählt 
vorden. 


Bialla, 30. Jaunar. (Wolf.) Geſtern früh traf 
der Beſitzer Sparka in Belzo i 
es Das 8955 g > a 

olp, 30. Jaunar. (Selbſtmord. ent 
hat ſich der Kellner C. R., 17 Jahre 2 A een 
Revolver erſchoſſen. Er hat den Selbſtmord wahr⸗ 
ſcheiulich aus Reue iiber ſein unſolides Leben in 
den letzten Tagen verübt. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 1. Februar 1902. 

— (Here von Lentze), der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, iſt ein volksthümlicher 
Kriegsmann und deshalb beſchäftigt ſich das 
Publikum gern mit ihm. Darauf iſt auch wohl 
die Eutſtehung eines Gerichts zurückzuführen, das 
am Dounerftag in Danzig in ſehr beſtimmter 
um auftrat, wonach General von Lentze einen 
faiferlichen Kabinetsbeſehl erhalten habe und zum 

rmeeinſpektor auserſehen ſei. Wie Herr v. Lentze 
Hin Danziger Vertreter der „Elbinger Ztg.“ er⸗ 
ärte, giebt es fo etwas für ihn nicht mehr. Er 
werde jpäter einmal einſach feinen Abſchied nehmen. 
. (Ordensverkeihungen.) Dem Deich⸗ 
iuſpektor a. D. Banrarh Heinrich Schmidt an 
Danzig iſt der Königl. Kronenorden dritter Klaſſe 
und dem Fräulein Gertrud Arens zu Pr.⸗Stargard, 
ſowie dem Zimmermann Georg Kaesler zu Danzig 
die Retttungsmedaille am Bande verliehen worden. 
Ferner iſt dem Deichhauptmaun a. D. Otto Wannow 
zu Danzig der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
und dem emexitirten Lehrer Ferdinand Pleger zu 
Bohnſack im Kreiſe Danziger Niederung der Adler 
der Inhaber des Königl. Hansordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 
E cerſonalien.) Der Arzt Dr. v. Gizycki 
in Lyck iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der 
Verwaltung des Kreisarztbezirkes Kreis Stuhm 
mit dem Amtsſitz in Stuhm beauftragt worden. 

Dem bisherigen Kreisthierarzt Paul in Tuchel 
iſt vom 1. Februar d. Js. ab die Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle des Kreiſes Schwetz mit dem Amtsſitz in 
Schwetz und dem Kreisthlerarzt Kiſſuth in Guhran 
iſt zu demſelben Zeitpunkt die Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Tuchel mit dem Amtsſitz in Tuchel 
übertragen worden. 

— (Roondenkmal.) Die Privinzal⸗Nomitees 
für die Einrichtung eines Roondenkmals gehen 
jetzt mit der Begründung von Lokalkomitees vor. 
In der Regel wird in jedem Kreiſe und Stadt⸗ 
kreiſe ein Lokalkomitee unter dem Vorſitze des 
Landraths bezw. Erſten Bürgermeiſters gebildet. 

— (Der Verein der Weſtpreußen von 
1881 zu Berlin) hielt am 27. d. Mts. ſeine 1. 
ordentliche Geueralverſammlung ab. Dem Ge 
ſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß die Zahl der 
Mitglieder von 139 auf 174 geſtiegen und daß das 
Vereinsvermögen von 13580 Mk. auf 15019 Mk. 
augewachſen iſt. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
gewählt: Herr Zahnarzt Lipſchitz als Vorſitzender, 
verr Verſicherungsinſpektor Ritterhaud als 
Schriftführer, Herr Decorateur Ruhemann als 
Rendant, die Herren Rechtsanwalt Rittler und 
Fabrikant Kahnemann als Beiſitzer; nen 
gewählt wurde Herr Buchdruckereibeſitzer Bukofzer 
als Beiſitzer. 

— (Allgemeiner deutſcher Schulverein, 
Ortsgruppe Thorn.) Nach einer längeren 
Reihe von Jahren trat geſtern zum erſtenmale die 
hieſige Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins mit 
einem Vortragewieder andie Oeffentlichkeit. Es hatte 
ſich aber nur eine kleine Zuhörerzahl zu dem Vor⸗ 
trage eingefunden, den Herr Dr. Engelmann 
vom Berliner Hauptvorſtande im rothen Saale 
des Artushofes über „Eine Wanderfahrt ins 
Siebenbürger Sachſenland“ hielt. Leider hatte 
man in der Anzeige vergeſſen mitauzukündigen, 
daß der Vortrag durch Skioptikonbilder erläutert 
würde; wäre dies bekannt geweſen, zo hätte der 
Vortrag doch wohl noch eine größere Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt. Nachdem der Vereinsvorſitzende, 
Herr Gymnaſialoberlehrer Preuß die Erſchienenen 
begrüßt hatte, nahm der Vortragende das Wort 
und gab zunächſt einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick 
auf die Ereigniſſe des Siebenbürger Sachſen⸗ 
landes. Nicht in Südafrikg ſei der einzige Ort, 
wo ein dentſchverwandtes Volk um fein Deutſch⸗ 
thum kämpft, ſondern anch im Siebenbürger 
Sachſenland, deſſen Deutſche ſchwer unter 
magyariſcher Bedrängniß zu leiden haben. 1143 
rief Gehſa II. die Sachſen, wie das kleine deutſche 
Völkchen heißt, vom Rheine her nach Siebenbürgen 
zur Kultur und Vertheidigung des Landes. Sieben⸗ 
bürgen war durch lauge Jahre der Schauplatz 
blutiger Kämpfe, bald waren es Mongolen bald 
Türken, die das Land ſengend und plündernd durch⸗ 
zogen. Um ſich vor ihnen zu ſchützen, wurden faſt 
alle Städte und Dörfer befeſtigt. Eine lauge 
Bilderreihe verauſchaulichte die Eigenart der 
Befeſtigungsweiſe. Faſt in jedem Dorf umzieht 
die Kirche ein bis 4 Meter ſtarker Manerwall mit 
Schießſcharten verſehen. In dieſe kleinen Kaſtelle 
flüchteten ſich in unruhigen Zeiten die Bewohner. 
Feſte ſchöne Bauten ſind die Kirchen, deren jede 
ſaſt einen reichen Altarſchatz aufzuweiſen hat. Der 
Redner gab daun ein Bild von dem Leben und 
Treiben der Bevölkerung; zum großen Theil bes 
ſteht dieſe aus Rumänen, Magyaren oder Ungarn 
und Zigennern, die die Muſikanten für ganz Un⸗ 
garn ſtellen, oder ſich als Viehhändler ihren Unter⸗ 
halt erwerben. Intereſſant waren die Bilder, die 
das Innere eines ſächſiſchen Baueruhauſes mit 
ſeinen anheimelnden Räumen, mit ſeinen überall 
vorhandenen Prunkzimmern wiedergaben; daueben 
die Einrichtung einer rumäniſchen Banuernſtube 
mit dem großen Prunkbett, deſſen Kiſſen bis zur, 
Decke ragen, das aber niemals benutzt werden 
darf. Den Tupus der Einwohner erläuterten ver⸗ 
ſchiedene Bilder. Zahlreich waren auch die Une 


ſichten der großen Städte Schäßburg, Kronſtadt. 


Mediaſch ꝛc., die in ihrer deutſchen Bauart auf 
den Deutſchen recht anziehend wirken. Eine 
Parthie in das Hochgebirge der Karpathen bildete 
den Schluß der Vortragsreiſe, der alle Auweſenden 
mit großem JIntereſſe gefolgt waren. Die 250000 
Deutſchen, die in Siebenbürgen von einer 30 fachen 
Uebermacht ſchier erdrückt werden, ſie ſollten, ſagte 
Redner am Schluß, von uns unterſtützt werbeng 
damit das Deutſchthum im Auslande nicht zu 
Grunde gehe. In erſter Reihe find es die dentſchen 
Schulen, die für eine Erhaltung des Deutſchthums 
nötlhig ſind, darum ihnen die erſte Unterſtſitzung. 
Die 33000 Mitalieder, die der deutſche Schulverein 
zähle, ſeien noch viel zu wenig, darum möge, 
mahnte Reduer, jeder dem Verein beitreten, um 
das Deutſchthum im Auslande befeſtigen zu helfen; 
Herr Oberlehrer Preuß ſchloß gegen 7,10 Uhr m 
Worten des Dankes an den Redner die Verſomer, 
lung. Am Ausgange des Saales ſtanden Tü 
karten, von Skarbina und anderen Meiſtern J 
den Schulverein angefertigt, zum Verkauf. 


2 „ Fe im 
nächſte Monatsverſammlung am 10 abel wird 


ürſtenzimmer des Artushoſes ab. 
— Rebeſchke eine Anzahl Lieder und nn 
Im ofkrenblcher Du zm Mrs attfiudenden 
ünflährigen Stiftungsfeſtes berathen werden. 
Gäſte find wie immer Se e um ara 
3 8. Konzert. kontag 
den 3 edge g bekanntlich Alfred Ritters⸗ 
baus in Thorn. Weber ein von dem Künftler in 
a in 18. April b. 38 
1 en Be . April v. 38. 
2 0 les: Die paſtoſe Kraft der Stimme 
mittel trat zuerſt im Achenbach'ſchen Liede Vorbei“ 
F ieh in dem Teint ur 8 — 1 
ch dieſe in rinklied aus „Cavalleria ruſti⸗ 
— Einen vollen und berechtigten Triumpf 
— mit der erareifenben 
f ! r Se 8 2 er 
ürmiſche Beifall . n zn m ge⸗ 
ungenen Zugabe aus „Rigoletto“. In der von 
eidenſchaftlicher Dramatik durchzitterten Ballade 
eue fe ee 
rshaus ſeine eminen t 
verwerthen und er that dies in durchaus indivi⸗ 
fie ee m der ee von Gral“ as 
er mit der „Er; 
„Lohengrin“ aus — er batte die rechte Karte ge 
wählt. Noch einmal erhob ſich in ihrer erhabenen 
Schönheit ſeine edle Stimme. Seine bewunderungs⸗ 
würdig klare Deklamation und ſein packender 
—— 7 dieſer wundervollen Scene zu 
ziindender Wirkung. 
— (Künſtlerkonzert Petſchniko ff.) Im 
Anzeigentheil der bentigen Nummer ift das Pro⸗ 
Hat zu dem am Donnerftag den 20. Februar 


: i It ſeine 
— (Der deutſche Spuacdwerein.bält len 


8 Fri des Künſtlerpaares Petſchni⸗ 
off veröffentlicht. 
— (Mariä Lichtmeß.) Morgen haben wir 

Mariä Lichtmeß, welcher Tag von der katholiſchen 

Kirche zur feierlichen Lichterweihe beſtimmt iſt, 

während von der uralten Volksthümlichkeit des⸗ 

ſelben noch heute zahlreiche Sprüche und Regeln 
engen. So ſoll au dieſem Tage z. B. der Schäfer 
ieber den Wolf in den Stall brechen als die 

Sonne ſcheinen ſehen, da uns im letzteren Falle 

ein harter Nachwinter bevorſteht. Auch ans 

einem weiteren Grunde darf nach altem Volks⸗ 
an an dieſem Tage die Sonne nicht ſcheinen, 

a an Mariä Lichtmeß der Dachs, der Grimmbart 

in Sage und Dichtung, vom Winterſchlaf erwachen 

und aus ſeiner unterirdiſchen Höhle hervorkommen 
foll. Sieht er nun hierbei ſeinen Schatten, jo 
kehrt er ſchlennigſt in ſeinen Keſſel wieder zurück, 
um ſich hier von neuem zum Winterſchlafe zu⸗ 
ſammenzurollen, da wir infolge des Sonnenſcheins 
babe ger fang ſtrenge Kälte zu erwarten 
aben n. 
— (Die Familien der im Wre e 
Prozeß Verurtheiltem ſollen, wie er 
Ku“ und der „Ds. Berlinskf⸗ übereinſtimmend 
berichten, trotz der reichen Mittel, die zur Be⸗ 
ſtreitung ihrer Lebensbedfrfniſſe allfeitig gefloffen 
find, buchſtäblich Hunger leiden. Die Piaſecka joll 
bisher nur eine ſehr knappe Unterſtützung be⸗ 
kommen haben, ſodaß ſich ihrer ſelbſt und ihrer 
Familie Graf Grudzinski⸗Brodowo, auf deſſen 
Gütern die Verurtheilte geboren iſt, annehmen 
mußte, um ſie vor Elend zu ſchiltzen. In Wreſchen 
kurſire das Gericht, daß das Komitee einen Theil 
der Gelder zu anderen Zwecken verwenden 
wolle. Das Poſener Komitee dürfe alſo mit Auf⸗ 
gen über die Angelegenheit auf keinen Fall 
länger warten. Sollte das Komitee es nicht für 
richtig halten, über ſeine Thätigkeit öffentlich zu 
berichten, ſo ſollte es doch wenigſtens ſeine bis⸗ 
herigen Dispoſitionen in großen Umriſſen bezeich⸗ 
nen, denn es gebe bereits Leute, die dem Komitee 
aufs Wort nicht mehr glauben wollten. — Der 
Bojener „Dziennik“ meint, man ſolle den Gerſichten, 
daß die „Opfer“ des Wreſchener Prozeſſes von 
dem Unterſtützungskomitee vernachkäſſtatwürden bez 
berlafien worden ſeien, keinen Glauben schenken. 
Spenſo nurichtig ſei die Behauptung, daß das 

reſchener Komitee ſich aufgelöſt habe. Pfarrer 
v. Laskowski ſei aus dem Komitee nicht ausge⸗ 
treten; zur Verſtärkung deſſelben Teilen ihm noch 
Dekan Jauas und Herr v. Lutomski⸗Staw beige⸗ 
treten, Die Unterſtützungen flöſſen weiter; daß 
fie nicht gedaukenlos vertheilt würden, bilde ein 
Zeugniß dafür, mit welchem Gruft das Unter⸗ 
ſtützungskomitee ſeiner ſchwierigen Aufgabe ge⸗ 
recht zu werden ſuche. 

— Jagdkalender.) Im Monat Februar 
diirfen nach dem Jagdſchongeſetz geſchoſſen werden: 
Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗ 
Birk ⸗ und Faſauenhähne, Wildenten, Trappen, 
Schuepfen. Mit der Jagd zu verſchonen ſind: 
Weibliches Roth. und Damwild, Wildkälber, 
Aa. ee en Dachſe, Rebhühner, 

re, irk⸗ un aſanenhennen, g 
Wc Ab Sala, bennen, Haſelwild 

523 e die Witterung im Februar be- 
ſchaffen fein wird), darüber äußert ſich Rudolf 
Falb wie folgt: 1. bis 8. Februar: Die Nieder 
ſchläge ſind namentlich in den erſten Tagen aus⸗ 
gebreitet und bedentend. Die Temperatur, welche 
anfangs verhällnißmäßig hoch iſt, geht in den 
letzten Tagen bedentend zurück. (Nach der ſcharfen 
Kälte, mit welcher der Februar eingeſetzt hat, 
ſcheint ee als wenn dieſe Vorausſage wenig ein⸗ 
treffen dürfte.) Es treten ansgebreitete und er- 
gen Schneefälle ein. Der 8. iſt ein kritiſcher 

ermin 2. Orduung. 9. bis 14. Februar: Es 
wird trocken und kalt Die Schneefälle ver 
ſchwinden. 15. bis 21. Febrnar: Es treten bei 
ſteigender Temperatur verbreitete Regen ein. Die 
Schneefälle find ausgebreitet und ergiebig. 22, 
bis 28. Febrnar: Vereinzelt kommen bedeutende 

egen vor. Die Schneefälle hören auf, die Tem⸗ 
peratur entspricht der Jahreszeit. Der 22. ift ein 
kritiſcher Termin 1. Ordnung. In den letzten 

agen nehmen die Niederſchläge zu. Es treten 
neuerdings ausgebreitete Schneefälle ein. 


(Bauernregeln für Februar.) Im 
Peau Schnee und Eis, macht den Sommer 

auge Wiel Nebel im Februar, viel Regen das 
schneit Ne Weun es Lichtmeß ſtürmt und 
aber klar nder Frühling nicht mehr weit; ift es 
schnell. — Weibel, kommt der Lenz wohl nicht fo 
giebts im Schaf im Februar ſpielen die Mücken, 
trüb, iſt dem Salta große Lücken. — Lichtmeß 
vgtet hein im Schenke — Die heilige Dorothee 
Ae gde deen Der Sera 
Kor — f — Yaangen, fängt der Tag 
ein, wirds ein ſchlechtes Bora fein g 
Lichtmeß bat der Baner lieber den Wolf = St de 
eis die Sonne. — Scheint zn Lichtmeß Die Sonn 


. 


heiß, ſo kommt noch viel Schnee und Eis. — Viel 
Nebel im Februar, viel Kälte das ganze Jahr. — 
Wenn im Hornung die Mücken ſchwärmen, ſo muß 
man im März die Ohren wärmen. — Klar 
Februar, gut Roggenjahr. — Wenn der Nord⸗ 
wind im De nicht will, jo kommt er ficher 
im April. ichtmeß im Klee, Oſtern im 

nee. a 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Am Exerzierplatz bei den 
Rudaker Baracken ein Damenregenſchirm mit 
Metallkrücke; in der Breitenſtraße ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit kleinem Juhalt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
en bei Thorn am 1. Februar früh 2,50 Mtr. 

er 


0. 

Die Weichſel treibt beſonders auf der linken 
Seite ſtark mit Eis, ſodaß der Fährdampfer heute 
Nachmittag 2 Uhr ſeine Fahrten eingeſtellt hat. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtaud hente 2,05 Mtr. (gegen 2,18 Mtr. 


geſtern.) 


Podgorz, 31. Jannar. (Verſchiedenes.) Der 
Singverein feiert ſein erſtes Jahresfeſt am 
Sonntag abends im Saale des Herrn Nicolai. — 
Wegen zahlreicher Betrügereien iſt der Knecht 
eines hieſigen Bäckermeiſters geſtern verhaftet und 
dem Amtsgericht in Thorn zugeführt worden. Der 
Verhaftete hat größere Beträge, die ihm zur Ab⸗ 
lieferung für überbrachte Backwaren von den 
Kunden übergeben wurden, unterſchlagen und in 
ſeinem Nutzen verwendet. — Einen änßerft frechen 
Schwindel, wie er hier wohl noch nicht vorge⸗ 
kommen ift, hat am Dienſtag abends ein feinge 
kleideter, ſicher auftretender junger Mann von 
etwa 18—20 Jahren ausgefiihrt. Der Mann 
betrat die Uhrenhandlung des Herrn Schröder 
und ließ ſich eine goldene Taſchenuhr nebſt Kette 
und eine ſilberne Uhr nehſt Kette vorlegen, die er 
mit „ſachkundigem Blick“ muſterte. Nach einer 
längeren Unterhaltung mit Herrn Schr., in welcher 
er die Illumination am Tage vorher großartig 
fand, die er mit ſeinem „Onkel“, einer hieſigen 
hochgeachteten Perſönlichkeit, angeſehen, bat er 
Herrn Schr. die beiden Uhren zu feinem Onkel 
zur Auswahl hinzuſchicken. Da unn Herr Schr. 
einen dienſtbaren Geiſt nicht zur Hand hatte, er⸗ 
klärte ſich der „Käufer“ bereit, das Ausgeſuchte 
dem Onkel ſelbſt vorzulegen, und empfahl ſich; 
er gab noch an, daß er mit dem Onkel entweder 
heute (Dienſtag) oder aber Mittwoch früh wieder⸗ 
kommen werde und daun ſollte der Kauf perfekt 
werden. Herr Schr. ſah dem Mann noch nach 
und überzeugte ſich, daß er auf das Haus zuftenerte, 
in welchem der Onkel, deſſen Namen und Staud 
er genau angegeben hatte, wohnt. Als bis geſtern 
Nachmittag der „Käufer“ nicht zurückgekommen 
war, erkundigte ſich Herr Schr. bei dem Herrn, 
den der Mann als Onkel bezeichnet hatte, und 
erfuhr hier, daß er von einem Schwindler erſter 
Güte geprellt worden war. Die beiden Uhren nebſt 
Ketten haben einen Werth von 170 Mark. Von 
dem Betrüger fehlt bis jetzt jede Spur. — Eine 
Schürze iſt als gefunden im Polizeiburean abge- 
geben worden. — Bei dem Kirchendiener Lan 
hierſelbſt iſt eine Ziege zugelaufen. P. Anz. 


Mannigfaltiges. 

(Aufgehoben) hat das Reichsgericht 
das Urtheil gegen den Studenten Walter 
Fiſcher, der ſeine ungetreue Geliebte er⸗ 
ſchoſſen hatte und vom Schwurgericht in 
Gotha am 4. Dezember vorigen Jahres von 
der Anklage des Mordes freigeſprochen, aber 
wegen Todtſchlages zu zehn Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden war. 

(Der älteſte Diener des Reichs⸗ 
tags), Koch, iſt geſtorben, 82 Jahre alt. 
Er war zuerſt in der Nationalverſammlung, 
dann im preußiſchen Herrenhaufe, hierauf im 
norddentſchen und zuletzt im deutſchen Reichs⸗ 
tage thätig. 

(Zur Erzeugung von Elektrizität 
durch Wind⸗ und Meeresbewegung) 
iſt von einer rheiniſchen Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung in der Nähe des Bade⸗ 
ortes Büſum an der holſteiniſchen Weſtküſte 
verſuchsweiſe eine elektriſche Leuchtboje aus⸗ 
gelegt worden, in welcher die zur Speiſung 
der Flamme nöthige Elektrizität durch die 
Wellenbewegung des Meeres erzeugt werden 
ſoll. Von derſelben Geſellſchaft iſt ferner 
bei Büſum ein durch einen Windmotor be⸗ 
triebenes Leuchtfeuer verſuchsweiſe herge⸗ 
ſtellt worden. Erfahrungen über dieſe Ver⸗ 
ſuche liegen noch nicht vor. — Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, dem es erwünſcht 
iſt darüber unterrichtet zu werden, ob ähn⸗ 
liche Verſuche von bauwiſſenſchaftlicher Be⸗ 
deutung auch anderwärts au öffentlichen 
Orten oder Gebänden von Privaten ange⸗ 
ſtellt werden, hat nach der „Berl. Korr.“ die 
nachgeordneten Dienſtſtellen erſucht, die Bau⸗ 
beamten anzuweiſen, ihr Augenmerk hierauf 
zu richten und eingehende Mittheilungen 
hierüber alljährlich den ſeinerzeit angeord⸗ 
neten Berichten über bauwiſſenſchaftliche 
Verſuche beizufügen. 

Der auf der Schelde geſtrandete 
Dampfer) „Auſtralia“ von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie iſt nach Meldungen vom 
Mittwoch durchgebrochen und dürfte total 
verloren ſein. 

(Ein furchtbares Dram a) hat 
ſich Montag Morgen in Brüſſel abgeſpielt. 
Ein Stenereinnehmer erſchien bei dem 
Generaldirektor ſeines Reſſorts. Nach einem 
kurzen Wortwechſel hörten die im Vorzimmer 
befindlichen Perſonen mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe fallen; als ſie in das Vorzimmer des 
Generaldireklors eindrangen, fanden fie 
dieſen in ſeinem Blute liegend, halb über 


und halb neben ihm die Leiche ſeines Unter⸗ 
gebenen. Dieſer hatte zuerſt zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſeinen Vorgeſetzten abgegeben und 
dann ſich ſelbſt mit einem dritten Schuſſe 
durch die Schläfe das Leben genommen. Er 
ſelbſt blieb ſofort todt, während ſein Opfer 
lebensgefährlich verwundet wurde. 

(Das griechiſche Kloſter San Paul) 
auf dem Berge Athos braunte ab. 9 Möuche 
kamen in den Flammen um, 20 erlitten 
ſchwere Verletzungen. 

(Santos Dumont) befindet ſich zur⸗ 
zeit in Monte⸗Carlo, um ſich für eine beab⸗ 
ſichtigte Fahrt mit dem „lenkbaren Luft⸗ 
ballon“ über das Mittelmeer vorzubereiten. 
Ueber ſeine neueſten Verſuche liegt folgende 
Meldung vor: Santos Dumont umkreiſte 
Dienſtag Mittag und gegen Abend in 
mäßiger Höhe bei Windſtille die Bucht. Die 
Geſchwindigkeit des Ballons war ſo groß, 
daß eine Dampfſchaluppe nicht folgen konnte. 
Die Fahrt übers Mittelmeer ſteht bevor. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Januar. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages verſtändigte ſich heute 
dahin, daß die Oſterferien am 15. März be⸗ 
ginnen ſollen. 

Berlin, 31. Jannar. Die Zolltarifkommiſſion 
des Reichstages nahm heute die von Graf Kanitz 
(£onf.), Freiherr von Hehl (natlib.) und Genoſſen 
beantragte Beſtimmung an, wonach, ſoweit nicht 
Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, für ans⸗ 
ländiſche Waaren dieſelben Zölle feſtgeſetzt 
und für die Abfertigung dieſelben Maßre⸗ 
geln angeordnet werden können, welche im Ur⸗ 
ſprungslande für deutſche Waaren gelten. Der Regie⸗ 
rungsvertreter hatte den Autrag eutſchieden be⸗ 
kämpft. Die Kommiſſion begaun jodanı die Bera⸗ 
thung der erſten 3 ffer des 8 91 Einfuhrſcheine, reine 
Trauſitläger, (gemifchte Tranſitläger) Graf v. 
Schwerin Löwitz(konſ.) fordert die Ahſchaffung der ge⸗ 
miſchten Tranfitläger, Staatsſekretär Frhr. v. Thiel ⸗ 
mann befürwortet den Fortbeſtand der ſüdweſtdeut⸗ 
ſchen Getretdetranſttläger. Der badiſche Mi⸗ 
nifterialdireftor Scherer bekämpft den Antrag des 
Grafen Schwerin im Intereſſe des Mannheimer 


Getreidehandels. Die Berathungen werden 
Dienſtag fortgeſetzt. 
Berlin, 1. Februar. „Wolffs Bureau“ 


meldet aus Peking vom 31. Jannar: Die 
chineſiſche Regierung zahlte heute die erſte 
Kriegsentſchädigungsrate von 1820 000 Taels 
an die Bankkommandite von Shaughai. 

Bückeburg, 31. Jannar. Bei der hentigen Reichs⸗ 
tagsſtichwahl erhielten nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung Demmig ([freiſ. Vp.) 4541 und Graf 
Reventlow (dentſch⸗ſoz.) 3146 Stimmen. 

Hamburg, 31. Januar. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Cuxhaven iſt es dort gelungen, 
mit einem Apparat nach dem Syſtem Slaby⸗ 
Arco nach Esbjerg an der Weſtküſte von 
Däuemark, d. h. auf eine Entfernung von 
220 Kilometern drahtlos zu telegraphiren. 

Köln, 31. Jannar. Der Rhein iſt ſeit geſtern 
früh um 84 Zentimeter geſtiegen; ſeine Höhe iſt 
jetzt 3,77 Meter. 

Köln, 31. Januar. In Sachen der 
Altenbekener Eiſenbahnkataſtrophe iſt nun⸗ 
mehr gegen den Zugführer des D-Buges und 
2 Bahnwärter wegen Gefährdung des Eifen- 
bahntransports, fahrläſſiger Tödtung und 
ſchwerer Körperverletzung die Anklage erhoben 
worden. 

Frankfurt a. M., 1. Februar. Auf der 
Main⸗Neckarbahunſtrecke wurden in der Nähe 
des Forſthans⸗Straßenüberganges zwei Ar⸗ 
beiter von einem Perſonenzug überfahren 


und getödtet. 

Wien, 1. Februar. Hente früh wurde 
eine 84 Jahre alte Rentiere mit einer 
klaffenden Kopfwunde todt aufgefunden. Es 
liegt Raubmord vor. Von den Thätern 
hat man keine Spur. Es iſt dies in Wochen⸗ 
friſt der zweite Raubmord. 

Brüſſel, 31. Januar. Die Zuckerkonferenz hat 
ſich heute bis zum 11. Februar vertagt. 

Paris, 31. Jaunar. Aus Marſeille, Cher⸗ 
bourg, Trouville und anderen Küſtenorten 
wird Unwetter gemeldet; einige Schiffsun⸗ 
fälle haben ftattgefunden. In verſchiedenen 
Departements herrſcht bei ſtarken Schneefällen 
Froſtwetter. a 

Paris, 31. Jauuar. Deputirtenkammer. 
In Beantwortung verjchiedener Juterpella⸗ 
tionen über Maßregelungen von Lehrern, die 
Sozialiſten und Freidenker ſind, beſonders 
auch über 
wegen der Veröffentlichung antipatriotiſcher 
Artikel beſtraft wurde, vertheidigt Unterrichts- 
miniſter Leyguis die getroffenen Disziplinar⸗ 
maßregeln und erklärt, er ſei entichloffen, 
zu verhindern, daß die Politik in die Gym⸗ 
naſien und anderen Schulen hineingetragen 
werde. Das Haus nahun ſchließlich mit 349 
gegen 60 Stimmen eine Tagesordnung an, 
in welcher die Erklärungen des Miniſters 
gebilligt werden. 

Paris, 1. Februar. Ein ſchwerer Jagd⸗ 
unfall ereignete ſich bei Arras. Graf 
de Pas ſtreckte bei der Wildſchweinjagd ein 
Thier nieder, die Kugel durchſchlug den 
Kopf und traf die Gräfin Mesre de Pas, 
welche in wenigen Miunten verſchied. 

Sofia, 31. Jannar. Der frühere Miniſter 
Belinow wurde heute auf der Straße von einem 
Blutſturz befallen und verſtarb alsbald. 

London, 31. Januar. Dem Vernehmen 
nach hat der heute abgehaltene Miniſterrath 
über die Note der niederländiſchen Regierung 


die Angelegenheit Hervé, der 40 b 


berathen und die engliſche Autwort darauf 


genehmigt. 

London. 31. Jaunar. In einer Kouferenz der 
führenden engliſchen, amerikanischen und kontinen⸗ 
talen trausatlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften iſt 
vereinbart worden, die Frachtſätze ſowie die Fahr⸗ 
preiſe filr 1. und 2. Nafüte zu erhöhen. Es 
wurde ein Minimalfag ſeſtgeſetzt, unter den in 
Zukunft die Preiſe nicht hinuntergehen diirfen; 
die Preiſe der 3. Kajſitte bleiben unverändert. 
Die endailtige Genehmigung dieſer Abmachungen 
erfolgt erſt in 14 Tagen in der Schlußkonferenz 
in Newyork. 

London, 31. Januar. Das Unterhaus nahm 
den Nachtragskredit für die Heeresverwaltung mit 
159 gegen 56 Stimmen an. . 

Petersburg, 31. Jannar. Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, hat der Kaiſer der Stadt 
Petersburg geſtattet, eine 4½ prozentige An⸗ 
leihe im Betrage von 30 Millionen Rubel 
aufzunehmen. Von dieſer Summe müſſen 
verwandt werden: 4100000 Rubel für das 
ſtädtiſche Feruſprechweſen, 3500 000 für den 
Bau eines Domes bei der Troitzky⸗Brücke, 
6500000 für den Bau zweier Brücken über 
die Newa, 2500000 für die Verbeſſerung der 
Krankenpflege, 1700000 für den Bau eines 
Kinderhoſpitals. 

Dokohama, 31. Jauuur. Eine Truppenab⸗ 
theilung von 210 Mann unter einem Major, die 
am 23. Januar von Avinori vom Norden der 
Inſel ans einen Marſch im Schnee unternahm 
verlor den Weg und kam bis auf einen Mann bel 
der Kälte im tiefen Schnee um. 


Berantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
11. Febr. 31. Jau. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſkaſſa 216 — 20 216—20 
Warſchan 8 Tage — — 


Oeſterreichiſche Banknoten 8535 | 85-85 
Preußiſche Konſols 3% . 91 209120 
Pren — Kouſols 3½½% % . 101 80 01 80 
reußiſche Konſols 3½ % 101 80 101 80 
eutſche Nac anlelde 30% 91 309130 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 101 80 101 80 
Wester. Jfandbr. 5% neul. nl. 88 70 88 70 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 98 50 98 30 
Poſener Pfandbriefe 3% AR 90 98 80 
x 8 % „ 103-00 102 80 
olniſche Pfandbrieſe 4¼⁰ 98 98 50 
rk, 1% Auleihe 0 * . * 28 10 28 00 
talieniſche Reute 4%. . 101 25 10120 
Numän. Rente v. 1894 4% 82 40 82 40 


Diskon. Kommandit-Authelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 


arpener Bergw-⸗-Aktien . . 166 —90 1167-40 
aurahfütte⸗Aktien. . 4200 —25 200 —25 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 1104-00 104 00 
Thorner Stadtanleihe 3, % — — 
Weizen: Luko in Newy. März. . 87½ 87% 
Spiritus: 70er loko . . 1 33-50 | 33-50 
Weizen Mai.. . 170—50 170 50 
„ Jill . 1170-5 1705 
* Auguſt S — d 
Roggen Mai. . 146-7 147-00 
17 uli. S eg 147-50 


„ Auguſt — — 
Bank⸗ Diskont 3¼ pCt., Lombardzlusfuß 4% pt. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., Lundun. Diskont 3½ „Ct. 

Berlin, 1. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,50 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50 er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 1. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische, 125 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 1. Februar. (Städtiſcher Zentralul 
Get), ae: Bert, ber Direftion, Bunt 
erkauf ſtauden: 5650 Rinder, 1097 Kälber, 1139 
Schafe, 7488 Schweine. . wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchiten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ner 
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bullen: 1. voll- 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 56; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiichige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
lemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 48 bis 50; 4. mäßig 
Gene Kühe u. Färſen 46 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Büren 40 bis 45. — 
Pälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſtz 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere j 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe: | 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57 ; 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 48 bis 54; 3. ; 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) i 
0 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren . 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 3 
— Mk.; 3. fleiſchige 58-60; 4. gering ent⸗ ; 
wickelte 55-57; 5. Sauen 56 bis 57 Mk. — Ber 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief laugſam, es bleibt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel verlief ſchleppend, es bleibt 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 


— SEE EERERRIER, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 1. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordweſt. 

Vom 31. mittags bis 1. mittags höchſte Tem ⸗ 
3 + 2 Grad Celſ., niedrigſte — 7 Grad 
elſius. 


Montag den 3. Februar 1902. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7%, Uhr: Bibel ⸗ 
4 Pfarrer Heuer. Apoſtelgeſchichte Ka⸗ 
el 22. 


im Alter von 76%, Jahren 
nehmen. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung 
vom 25. Inli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer 2c. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen, 
und Uebertreter die Feſtſetzung von 
Geldſtrafen bis 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft 
zu gewärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
ꝛc. werden erſucht, ihre Familienange⸗ 
hörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß fie eventl. der Anklage nach 8 230 
des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn den 1. Februar 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polt geilice Bekanntmachung. 


egen Eistreibeus werden die 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre von heute nachmittags 2 Uhr ab 
bis auf weiteres eingeſtellt. 
Thorn den 1. Februar 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die ee Januar, Februar, März er. 
wir 

in der höheren Mädchen⸗Schule 
am Dienſtag den 4. Februar er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürgermädchen⸗Schule 
am Mittwoch den 5. Februar er., 

von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 
am Donnerſtag den 6. Febrnar er., 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 1. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Podgorz 
belegene, im Grundbuche von 
Podgorz, Band 1, Blatt 12 zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Landwirths Karl 
Heinrich Gelhaar in Ino⸗ 
wrazlaw eingetragene Grund⸗ 
ſtück am 


29. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück, eingetragen 
unter Artikel 12 der Grund⸗ 
ſteuerrolle und Nr. 10 der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle von Podgorz, 
beſteht aus Wohnhaus nebſt 
Seitengebäude und abgeſondertem 
Stall, Remiſe und Abtritt, 
Kegelbahn und Hinterhaus, ſo⸗ 
wie Hausgarten und Hofraum 
mit 16 ar und 696 Mk. jähr⸗ 
lichem Nutzungswerth. 

Thorn den 23. Januar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Nachlaß ⸗Auktion 


Dienſtag den 4. d. Mts., 10 Uhr 
vormittags, von Mobiliar, Betten, 
Uhren u. ſ. w. 

Th. Handschuck, Strobaudſtr. 4. 


Schülerinnen 


nehme in Penſion zu mäßigen Preiſen. 
Dzianowska, Thorn, 
Bäckerſtr. 43. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute 
Morgen 2 Uhr nach kurzem, aber ſchwerem Leiden meine 
heißgeliebte Mutter, unſere gute Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin, Tante und Kouſine 


Fran Amalie Plinsch 


geb. Reuther 


Tiefbetrübt zeigen dieſes an 
Thorn den 31. Januar 1902 
Emil Plinsch 


Die Beerdigung findet am Montag den 3. Februar, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Brückenſtr. 36, aus ſtatt. 


N 


zu ſich in die Ewigkeit zu 


und Frau. 


6 „ 0 
onkurs verfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhntachere 
meiſters Jullus Dupko aus 
Thorn, Gerberſtraße 33/35, iſt 
zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Pril⸗ 
fungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge: 
machten Vorſchlages zu einem 
Zwangs ⸗ Vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


13. Februar 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. 5 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberet des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einficht der 
Betheiligten niedergelegt. 
Thorn den 21. Januar 1902. 
Hennemeyer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Ottlotſchineck 
belegene, im Grundbuche von 
Ottlotſchineck zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungssver⸗ 
merkes auf den Namen der 
Wittwe Marie de Comin geb. 
Hennig eingetragene Grundſlück 


am 14. April 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — eingetragen 
unter Artikel 4 der Grundſteuer⸗ 
rolle und Nr. 4 der Gebäudes 
ſteuerrolle von Ottlotſchineck — 
beſteht aus Wohn⸗ und Gaſt⸗ 
haus mit abgeſondertem Abtritt, 
Scheune, 2 Wageuremiſen, 2 
Ställen, Keller, Hausgarten, Hof⸗ 
raum, Acker, Holzung und Wieſe 
mit 15 ha, 70 ar, 5 qm, 26,44 
Thalern Reinertrag und 300 Mk. 
jährlichem Nutzungswerth. 

Thorn den 23. Januar 1902, 

Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung frei Verwen⸗ 
dungsſtelle von etwa 2400 Stück 
120 m langen Prellſteinen für 
einen Theil derNebenbahn Broddy⸗ 
damm⸗Dt.⸗Eylau (Stat. 103 bis 
Station 370) ſoll iim ganzen oder 
nach einzelnen Loſen zu etwa 

0 Steinen getrennt vergeben 
werden. 

Es ſind die Verdingungsunter⸗ 
lagen gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 2 Mark von 
der unterzeichneten Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗abtheilung zu beziehen. 

Die Eröffunng der mit eut- 
ſprechender Aufſchrift einzuſen⸗ 
denden Augebote erfolgt 
Freitag den 14, Febrnar d. Js., 

12 Uhr mittggs. i 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Neumark Wſtpr. 

den 31. Januar 1902. 
Königliche 


Bohner-Wachs 


und 


Bohner- Masse 


Pfd. 80 Pfg. 


für 
Parkett geſtrichene Fußboden 
und Linoleum. 
Einfachfte Auwendung, ſofortiger hoher 
Glanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26, 
Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. II, pt. 


al Anfang 7 Uhr. — 


Aufaug 8 Uhr. 


. Sonata (Trio) für 2 Violinen und Klavier 


Konzert A-dur für Violine 


„ . Cavatine . 


Montag 


Kinderjackets Größe 1-7, N 


10 ME, monatlich möbl. Zim., 
ſep. Eing., ſof, z. verm. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ziegelei⸗Reſtaurant. 


Sonntag den 2. Februar 1902, 


nachmittags 4 Uhr: 


Crosses Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Jufauterie⸗Regiments Nr. 21 von Borcke 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 


0 Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 


billiger Auswahl. 


| Schützenhaus. : 
Sonntag den 12. Januar i902:% 


Grosses Militär-Zoncert 


der Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17. 


Direktion: Herr E. Henning. 


Aach dem Contert: Familienkränzthen. 


Arinshof. 


Sonntag den 2. Februar 1902: 


Grosses Streich - Concert 


von der Kapelle des Injanterie-Regiments von der Marwitz en 


(8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Er. Hietschold. 


Café Kaiserkrone. 


Sonntag den 2. Februar er., 
nachmittags von 3—7, abends von 8—1 Uhr: 


Grosses Concert 


des berühmten 
mexikaniſchen Künſtler ⸗Sexletts „Hohenzollern“ 
in mexikaniſchen Koſtümen. 


Eutree 20 Pf., Kinder 10 Pf. Die Einlaßkarten find aufzubewahren 
und haben für beide Concerte Giltigkeit. 


W F 
Haupikonzeri dieser Saison! 


Montag und folgende Tage: 


derſelben Kapelle. 


Donnerstag den 20. Februar 1902: 


Alexander Petschnikoff 


unter Mitwirkung von Frau 


Lilli Petschnikofl. 


Bach. 
Adagio — Alla brewe — Largo — Gigue Presto. 
LTE Mora, 
Allegro aperto, Adagio, Allegro aperto, Adagio, 
Tempo di Menuetto, Allegro, Tempo di Menuetto. 
Zweiter und dritter Satz aus dem Konzert für 


2 Violinen (H-moll) . © «vn neo. . Spohr. 
ee er CuR 


b. Danse Russe ; i x EN 
Am Klavier: 
Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei 


Hotel Muſeum. 


Herr Hermann "Ziicher. 


Sonntag den 2. Februar cr., von 5 Uhr ab: 


Großes Tanzvergnügen 


für Zivil und Militär une mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Osmialowski. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


den 3., Dienſtag den 4. und 


Mittwoch den 5. Februar: 


Grosser Sonder-Verkauf, 


Ein großer Poſten 


Ynnenjndets Mark 3 und 4 pro Stil, 


Ein großer Bolten 


Schluß des Sonderverkaufs: 


Mittwoch den 5. Februar, abends 6 Uhr. 


Herrmann Seelig. 


Burſchengelaß zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru. 


Entree 25 Pf. 


g . Eintritt 50 Pfg. 
Billets im Vorverkauf im Artushof bis abends 7 Uhr à Perſon 
40 Pf. Familienbillets an der Ahendkaſſe 3 Perſonen 1 Mk. 


rei- Concert 


Tschaikowsky. 


Walter Lambeck. 


f. 3 pro Stick. 


2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Donnerſtag den 13. Februar, 8 Uhr: 


Nnsikaliseh- deklamatoriseher Voriragsahend 


von Damen und Herren der Offizier- und Zivil⸗ 


Geſell 


im grossen Saale des Artushofes. 
Nummerirte Karten zu 2 Mk. in der Buchhandlung des Herru Schwartz. 


Einmaliger Opern- 


der Grand Opera in Nizza, des 


rräulein Marie Klei 


Gesangs-Vorträge: 
Achenbach. Trinklied aus, 
Nebensonnen“ v. Schubert. 
ling“ v. Ritterhaus. 
„Der Postillon v. Lonjumeau“. 
85 Klavier-Vorträge: 
Romanze v. Rubinstein. 


Beethoven. 
oven-Seeis. 
Karten: 


Meinen geehrten Kunden 
ich mein 


Hleiſch⸗ und Wu 


85 Montag den 3. Februar, abds. 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


des Tenoristen Königl. Hofopernsüngers 


Alfred Rittershaus 


Gast der Kgl. Hofoper in Berlin, der Kgl. Oper in Budapest, 5 


unter Mitwirkung der Klavier-Virtuosin 


„Vorrei Morir“ v. Tosti. „Vorbei“ v. 


beiden Grenadiere“ v. Schumann. 


Larghetto (D-dur) v. Mozart. 

; „Erlkönig“ v. Schubert-Liszt. 
turne (Cis-moll), Valse (E-moll) v. Chopin. 
Rhapsodie v. Brahms. 


ß Numm, Sitz Mk, 3, 

Stehplatz Mk. 1 im Vorverkauf in der Buch- und Musikalien- 
Handlung von E. F. Schwartz sowie abends von 7½ Uhr 
ab an der Kasse. — Concertflügel: Bechstein. 


Geschäfts-Derlegung. 


ſchaft 


und Lieder -Abend 


Teatro San Carlo in Neapel etc., 
nhanns aus Hannover. 


„Cavalleria rusticana“. 


Die 
„Der Neugierige“, 5 


„Die 


„Das Mädchen und der Schmetter- 8 
Szene aus „Bajazzo“. 


Postillonslied aus 
Gral-Erzählung a. „Lohengrin“. 
Es-dur- 8 
Noc- 
Andante favori v. 
Deutscher Tanz v. Beeth- 


nicht numm. Sitz Mk. 2, 


die ergebene Mittheilung, daß 


Tſtwaaren⸗Geſchüft 


vom I. d. Mts. von Heiligegeiſtſtraße Nr. 6 nach dem 
Neustädt. Markt Nr. 14 ®£ 


verlegt habe. 5 
ch bitte, mir das bisher 
hin bewahren zu wollen. 


geſchenkte Vertrauen auch ferner⸗ 
Hochachtungsvoll 


Wiener Cale, Mocker. 


Sountag den 2. Februar er., 
von 4 Uhr nachm, ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein. 
Wilhelm Klemp. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von 25 Uhr ab: 


Tanzkränzehen, 
Hohenzollern⸗Park 


(Schießplatz. ) 


Sonntag den 2. Februar 1902: 


Großes 


Bockbier⸗ 


iappenfe 2 
mit Bockwurſteſſen 
nebſt Unterhaltungsmuſik. 

M. v. Kalkstein. 


Lose, 


zur II. Kl., 206. Pr. Lotterie, müſſen 
bis Dienſtag den 4. bei Verluſt des 


Aurechts eingelöſt werden. 
ein Lotterie⸗Elunehmier Dauben., 


Tüchtine Schſoſsergeſellen 
ſtellt ein H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 
Drdenſſiche faubere Nufwärterin 
ſofort geſucht Seglerſtr. 23, 1. 
Ein ſaubere Aufwärterin geſucht 
Gerberſtraße 23, II. 
Damen finden freundl. Wohnung. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
3 möbl. Zimmer, auch getheilt, 
billig zu haben Kloſterſtr. 11, pt. 
Möbl. Zimmer ſoſort ſehr billig zu 
vermietber Tuchmacherſtr. 1. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Gnt möbl. Zimmer au beſſ. Herru 
bill. zu verm. Gerberſtr. 13/15, II. 


Zwei gut möbl. Vorderzimmer ſof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz. 
u. Burſcheugel. auf Wnuſch auch volle 
Benfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
Frdl. möbl. Zimm. m. jep. Eing. 
bill. z. verm. Copperuikusſtr. 39, III. 
Ein frdl. Zim., n. v., bill. zu verm., 
ſep. Eingang Hundeſtr. 9, III I. 
1 gt. m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, III. 


Enthaltlamheitsverein J. Blauen Kreuz. 
Sountag, 2. Jauuar, nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Hermann Schlee. 


Wer 


nachmittags 3 Uhr: 
Vollzähliges Erſcheinen dringend 


erwünſcht. 


Mozart-Verein. 
Die Uebung 
am 3. Februar 1902 fällt aus. 
Nächſte Uebung und 


General⸗Verſaumlung 


Montag den 10. Februar 1902, 
abends 8 Uhr, 


pünktlich im Spiegelſaale des 
Artushofes. 


M.-6,-V, „Liederkranz“. 


Dounerſtag den 6. Februar. 
abends ½9 Uhr, 


im Artushof: ag 


Herren⸗Schrumm. 


Einführung von Gäſten erwünſcht. 


Verein für Geſundheitspflege 


und Naturheilkunde. 


Am Mittwoch den 5. Februar, 
abends 8 Uhr, 


im kleinen Schützenhaus ſaale: 
Vortrag für Herren 


ber 
„Jugend- und Männerfünden, ſowie 
Verhehriheiten in der Ehe“. 

Reduer: der preisgekrönte hygieniſche 
Schriftſteller W. Siegert-Bremen, 
der ſoeben zuſammen mit Dr. med. 
Schönenberger das Werk „Die Natur⸗ 
heilkunde“ herausgegeben hat. 

Dieſer Vortrag it für die Mänuer- 
welt von beſonderer Wichtigkeit und 
der Beſuch deſſelben kaun namentlich 
jüngeren männlichen Perſonen im 
Jutereſſe der Bewahrung ihrer Ge: 
ſundheit und phyſiſchen Rüſtigkeit nicht 
dringend genug empfohlen werden. 
Nichtmitglieder haben gegen Zahlung 

von 25 Pfg. Zutritt. 


{| Viktoria-Garten. 


Sonntag den 2. Februar: 
Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 
Der ganzen Auflage liegt 
eine Beilage des Leinen⸗ 
hanſes M. Chlebowski in Thoru bei, 
betreffend Juventur⸗Ausverkauf. 
Fiir die Poſtanflage liegt 
eine Beilage der Samen- 
handlung 8. Hozakowski - Thorn 
bei, betreffend Ausſtellung von Ger 
mitſefrüchten 2c. 
Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 28 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. Februar 1902. 


Deutſcher Reichstag. 


1. Sitzung vom 31. Jaunar 1992, 1 Uhr. 
Die Berathung des Etats des Nelchs. 
amts des Junern, Titel Staatsſekretär, wird 
fortgeſetzt. ; 
Abg. Pachnicke (freiſ. Vp.) empfiehlt die von 


ihm und den Abgg. Hitze, Baſſermann und Noeficker ſich 


Deſſan eingebrachte Neſolntion auf Einſetzung 
einer Euquetekommiſſion mit der Aufgabe: die 
bisher ſeitens der Berufsvereine, einzelner Unter⸗ 
nehmer und Gemeinden gegen die Folgen der 
Arbeitsloſigkeit getroffenen Verſicherungs⸗ 
einrichtungen zu prüfen und Vorſchläge über 
eine zweckmäßige Ausgeſtaltung dieſes Zweiges der 
Berficherung zu machen. Die Schwierigkeiten einer 
rbeitsloſenverſicherung ſeien nicht zu verkennen, 
aber dieſe Schwierigkeiten ſeien doch iiberall, gleich⸗ 
viel, ob Staat, Kommune, Unternehmer, Gewerk⸗ 
ſchaften die Verſicherung in die Hand nehmen, fie 
ſeien da, wo Verſuche von Gewerkſchaften gemacht 
worden ſeien, leidlich überwunden worden. 

Abg. Dr. Baſſermann (natlib.) empfiehlt die 
von ihm gemeinſam mit den Abgg. Dr. Hitze, 
Paaſche, Pachnicke und Roeſicke⸗Deſſau eingebrachte 
Reſolution: den Reichskanzler zu erſuchen, im 
nächſten Etat eine ſingugtelle Unterſtſitzung für das 
internationale Arbeitsamt in Baſe 
vorzufehen. Da in Baſel bereits ein ſolches Arbeits⸗ 
amt beſtehe, ſo habe es keinen Zweck, erſt noch mit 
den Auslandsſlaaten über die Gründung eines 
ſolchen Amts Verhandlungen anzuknüpfen, wie dies 
die von den Sozialdemokraten beantragte Reſo⸗ 
lution wolle. Daukenswertherweiſe habe ja unn 
zwar der Staatsſekretär geſtern ſchon erklärt, daß 
und weshalb er das Arbeitsamt in Baſel ans 
disponiblen Fonds zu unterſtüſtzen bereit ſei und 
ſolche Unterſtübungen auch bewilligt habe. Trotz⸗ 
dem ſel die Reſolution nicht überflüſſig, denn es 
empfehle ſich, die betr. Unterſtützung etatsmäßig 
feſtzulegen. . 

Abg. Dr. Hitze (8tr.) befürwortet die beiden, 
von den Vorrednern empfohlenen Reſolutionen, 
ferner die Reſolution über die Kuterſuchung 
der Arbeitsperhältniſſe in Reichsbe⸗ 
trieben und Militärwerkſtätten und die 
Reſolntion Erſger⸗Bromberg wegen einer 
detaillirten Funungsſtatiſtik. Auch giebt 
er ſeiner Befriedigung Ausdruck über die Erklärung 
des Grafen Poſadowsky, daß er den Wunſch des 
Abg. Weißenhagen wegen Herahſetzung des Maximal- 
arbeitstages für Frauenarbeit in Fabriken von 11 
; — — Stunden nochmals in Erwägung ziehen 
wolle. - 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (wildlib.) tritt ebenfalls 
für die Reſolutionen betr. Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit und betr. das internationale 
Arbeltsamt ein. Weiter fordert er volles Koalftious⸗ 
recht für die Frauen. Ohne ein ſolches Koalitions⸗ 
recht würden die Frauen niemals wirklichen Erfolg 
für ihre auf Beſſerung ihrer Arbeitsverhältniſſe 

a Beſtrebungen haben. 
a. Noſeugw (ſogdem.): Die Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit gehöre zu den allernoth⸗ 
wendigſten Aufgaben der Geſetzgebung. Ebenſo 


wichtig ſei die Regelung des Arbeitsnachweiſes und | het 


u dem Behuf die Errichtung eines Arbeitsamtes. 
edner behauptet, daß durch die angeblich uner⸗ 
füllbaren ſozialdemokratiſchen Forderungen die 
bürgerlichen Parteien erſt gezwungen worden ſeien, 
das wenige an Arbeiterſchutz zu geben, was ſie 
A hätten. Redner plädirt ferner für Eine 
chränkung der Nachtarbeit. 
Abg. Sittart (Btr.) ftellt dem Vorredner 
geaenüber feſt, daß alles, was an Reformen zu⸗ 
aude gekommen, gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
Demokraten beſchloſſ 


oſſen worden iſt. Reduer geht 


daun auf Einzelheiten in den Berichten der Ge⸗ u 


werbeinſpektoren ein, namentlich ſoweit ſie die 
Textilinduſtrie betreffen. Er giebt dabei feiner 
Geungthunng Ausdruck, daß die nächtlichen Ueber- 
ſtunden⸗Bewilligungen abgenommen hätten, und daß 
in einem Falle des Mißbrauchs einer bewilligten 
Ausnahme der Regierungspräſident (in Frank⸗ 
furt a. O.) dem betreffenden ein für allemal die 
Anuwartſchaft auf Ueberſtundenarbeit entzogen 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
Einer der wenigen Sonnentage dieſes ſonnen⸗ 
loſen Winters machte den Geburtstag des 
Kaiſers zu einem wahren glänzenden Feſttag 
der deutſchen Reichshauptſtadt. Alles ſtrahlte, 
flimmerte, glitzerte; luſtig flatterten die Fahnen 
und Wimpel in der klaren, kalten Luft; 
Choräle, Feſtmuſik ertönten ſchon in der 
Morgenfrühe, Militärmärſche, das Dröhnen 
des taktvollen einheitlichen Schrittes der 
Regimenter zog die Linden entlang zum 
Schloſſe. Glänzende Auffahrt zur Gratu⸗ 
lationskour, Glockenläuten, Kanonendonner. 
Streugſte Abſperrung und doch wogte ein 
dräugendes, tauſendköpfiges Publikum den 
ganzen Tag in heiterſter Feſtſtimmung durch 
die Straßen. Wie kann der echte Berliner 
zuhauſe bleiben, wenn es was zu ſehen und 
ſogar ſo viel zu ſehen giebt und dazu noch 
trocken Pflaſter, ohne Regenſchirm, da wandert 
der Berliner, ſchaut und ſchaut, tauſcht feine 
teeffen dungen mit den Gefährten aus, macht 
Zeil, he Witze, vergißt die Sorgen für kurze 
55 ee und bewundert den Ausſchmuck 
Lichtmee En Wagrenhäuſer und freut ſich des 
ichimeers der Illnmination. Natürlich mußten 
die hohen Gäſte des Kaiſers pflichtſchuldig 
empfangen werden und Hüte ſchwenkend, 
Hurrah rufend ſtanden die Menſchen ſtunden⸗ 
lang zur Begrüßung der hohen und höchſten 
Herrſchaften bereit, die von den Bahnhöfen 
nach dem königlichen Schloſſe fuhren. In 
Vereinen, Beamtenkreiſen und ſonſtigen Ge⸗ 


habe, Weiter verlangt Redner uneingeſchränktes 


Koalitionsrecht für die Arbeiter und ernſtliche Er⸗ J 


wägung der Frage, wie für den Kreis privater 
Beamten eine Alters⸗ und Juvalidenfürſorge ge⸗ 
ſchaffen werden könne. 5 
„Abg. Stolle (ſozdem.) kritiſirt das Wirken der 
ſächſiſchen Fabrikinſpektoren abfällig und verbreitet 
über die angeblichen Verdienſte der Sozial⸗ 

demokratie und die ſozialen Reformen. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. Fiſcher ver⸗ 
theidigt die ſächſiſchen Gewerbeinſpektoren gegen 
die Angriffe des Vorredners. Das Verhältuiß 
zwiſchen den Auſſichtsbeamten und den Arbeitern 
würde ein beſſeres ſein, wenn die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe nicht jo ſehr gegen jene Beamtenhetzte. 
Das nehme letzteren auch die Berufsfrendigkeit. 
Redner theilt ſodann u. a. mit, daß die ſächſiſche 
Regierung, ſchon ehe fie auf ihre Anfrage vom 
Reichskanzler Antwort erhalten habe, entſchloſſen 
geweſen ſei, auf die bereits von ihr in Erwägung 
gezogene Wiederzulaſſung von Schweinen über die 
öſterreichiſche Grenze zu verzichten, weil in 
Oeſterreich die Maul⸗ und Klauenſeuche wieder an 
Ausbreitung gewonnen habe. 

Abg. Horn⸗Sachſen (ſozdem.) erörtert nochmals 
den großen Glasarbeiterſtreik. Ausſchreitungen 
ſeien dabei nicht von den ausſtändigen Arbeitern 


I begangen worden, vielmehr ſeien dieſe von arbeits⸗ 


willigen Arbeitern verhöhnt worden. Dem Staats⸗ 
ſekretär könne er nochmals verſichern, daß die 
Sonntagsruhevorſchriften in den Glashütten nicht 
iunegehalten würden, weil die Behörden zu oft 
Ausnahmen geſtatten. Es bedürfe daher eines 
generellen Verbots der Sonntagsarbeit in Glas⸗ 
hütten. Die Hamburger Maurergewerkſchaft habe 
zweifellos ein Recht gehabt, es nicht zu dulden, 
daß ein Theil ihrer Mitglieder im Gegenſatze zu 


dem Willen der Gewerkſchaft Akkordarbeit über⸗ Maj 


nehme. Akkordarbeit ſei unn einmal Wordarbeit. 

Abg. Sachſe (ſozdem.) verbreitet ſich über 
die Häufigkeit von Unfällen im Bergbaubetriebe 
als Folge mangelhafter aufſichtsbehördlicher Kon⸗ 
trole der Innehaltung der Schutzvorſchriften. Die 
Grubenbeamten, die ſich der Vernachläſſigung ihrer 
Pflichten ſchuldig machten, müßten ſchärfer kon⸗ 
trolirt und ſchärfer beſtraft werden. Unglaublich 
ſeien die Vorwände, unter denen man die Ab⸗ 
haltung von Bergarbeiterverſammlungen verbiete 
reſp. verhindere, namentlich wieder bei Streiks. 

Preuß. Geh. Bergrath Schmeißer nimmt die 
preußiſchen Bergbehörden gegen den Vorwurf in 
Schutz, gegenüber mangelhafter Beobachtung von 
Schutzvorſchriften ſeitens der Grubenverwaltungen 
zu nachſichtig zu fein. 

Sächſ. Geheimer Rath Dr. Fiſcher bemerkt 
Sachſe gegenüber, der von dem in Sachſen auf 
die Wirthe ausgeübten Druck ſprach, daß bei der 
letzten Wahl im Wahlkreis Döbeln in einem ſozial⸗ 
demokratiſch augehauchten Orte eine konſervative 
Verſammlung keinen Saal bekommen konnte. 

Abg. Thiele (ſozdem.) bemängelt die Bundes⸗ 
rathsverorbünng betr. Arbeitszeit und Sonntags⸗ 
ruhe der Lehrlinge und Gehilfen im Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaftsgewerbe. Die Verordnung laſſe 
19120 8 großen Kreis Angeſtellter ganz außer 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky rechtfertigt 
die Bundesrathsverorduung für das Schaukge⸗ 
werbe, die gegen den bisherigen Zuſtand jedenfalls 
ausgiebige Verbeſſerungen ſchaffe. Es habe bei 
derſelben auf die vielen Verſchiedenheiten in den 
e Landestheilen Rückſicht genommen werden 
müſſen. a 

Der Titel Staatsſekretär, ſowie einige weitere 
Titel werden angenommen, ebenſo die oben er⸗ 


hi ti 5 
wähnten ee gortſetung. — Schluß 6 / 
en 


Der Krieg in Südafrika. 

Auf das Angebot einer Vermittelung hat nach 
dem „Daily Telegraph“ die englische Regierung 
der holländiſchen mit der höflichen Verſicherung 
erwidert, daß der Mangel jeder Vollmacht, im 
Namen, ſei es der Buren im Felde, ſei es der 


Delegirten in Europa, zu ſprechen und das 
Fehlen irgend welcher greifbaren Vorſchläge die 
Mittheilung praktiſch und unverwerthbar machen. 
— Leyds erklärt, daß er von dem Juhalt der 
holländischen Vermittelungsnote nicht vorher ver⸗ 
ſtändigt worden ſei. Leyds wäre erfreut, wenn die 
eugliſche Regierung die holländiſche Anregung 
freundlich aufnähme, obwohl er verſichert, daß in 
dieſem Augenblick die Buren durch die militäriſche 
Lage in Südafrika weniger denn je das Bedürfuiß 
nach Beendigung des Krieges um jeden Preis 
empfänden. Leyds erklärte weiter: „Die Auſicht, 
im Falle der Vermittelung Hollands müſſe als 
ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß die 
Buren von ihrer Forderung abſoluter Unabhängig- 
keit abgekommen ſeien, iſt durchaus unbegründet. 
Die Verzichtleiſtung auf unſere abſolute Unab⸗ 
hängigkeit darf keinesfalls als Vorbedingung, als 
eine conditio sine qua non der Einleitung ev. Ver⸗ 
handlungen aufgeſtellt werden. Dieſe Forderung 
würde die Ausſicht auf Beilegung des Konfliktes 
zerſtören. Die Frage des Maßes der Unabhängig⸗ 
keit gehört nicht zu den Vorverhaudlungen. Lehut 
die englische Regierung die holländiſchen Eröff⸗ 
nungen a limine ab, ſo übernimmt ſie vor der 
Welt und dem eigenen Volke die Verantwortung 
für die Fortdauer der Kriegsgrenel.“ 

General Freuch hat au Kitchener berichtet, daß 
im Nordoſten der Kapkolonie 26 Buren gefangen 
genommen worden und ein Man gefallen ſei, die 
zu Fouchés Kommando gehörten, das jetzt völlig 
zerſpreugt ſei. In ſeinem Bericht iiber Dumoulins 
Tod ſagt Kitchener, Dumoulin ſei bei Abrahams⸗ 
kraal am Rielfluß durch Nieuwenhouts Kommando 
am 28. Jannar angegriffen worden. Nach einem 
heftigen Gefecht ſeien die Buren mit Verluſten zu⸗ 
rlickgeſchlagen worden. Am 27. Jaunar nahm 

tajor Driseoll nahe bei Markamsdrift ein 
kleines Burenlager ein und machte 17 Gefangene, 
unter denen ſich die Feldkornets Venter und Gro⸗ 
belaar befanden. Der letztere erlag ſpäter feinen 
Wunden. Major Driscoll rückt jetzt gegen die 
Buren vor, gegen die der gefallene Oberſt Du⸗ 
mouliu geiorhten hat. 

Der Meldung über den Augriff einer Buren ⸗ 
abtheilung auf eine 400 Mann ſtarke Abtheilung 
des Oberſten Wilſon, die beinahe abgeſchnitten 
worden wäre, iſt hinzuzufügen, daß die Buren 900 
Mann ſtark waren. 

Gegen britiſche, mit dem Ankanfd von Pferden 
in Oeſterreich⸗Uẽngarn betraute Offiziere ſind Be 
ſtechungsbeſchuldigungen erhohen worden. Der 
mit der Unterſuchung dieſer Beſchuldigungen bes 
auftragte Ausſchuß hat jetzt ſeinen Bericht er⸗ 
ſtattet. In demſelben werden die Beſchuldigungen 
als ungerechtfertigt bezeichnet, zugleich wird aber 
erklärt, daß die Offiziere Beurtheilungsirrthümer 
begangen hätten, da die gezahlten Preiſe, namentlich 
im Aufauge, viel zu hoch geweſen ſeien. Der 
Bericht erwähnt einen Fall, in welchen bei ge⸗ 
nauen Erkundigungen 12000 Eſtrl. hätten geſpart 
werden können, und tadelt die Montirungsver⸗ 
waltung, weil ſie es unterlaſſen habe, bei dem 
Ausbruch des Krieges, oder noch in der Friedens⸗ 
zeit feſtzuſtellen, auf welche Weiſe der Bedarf au 
Pferden im Auslande und namentlich in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn am beſten gedeckt werden könne. 

In der Freitag⸗Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hanſes brachte der Staatsſekretär des Krieges 
Brodrick den Nachtragsetat für die Heeresver⸗ 
waltung in Höhe von 5 Millionen Pfund ein und 
erklärte, im Etatsjahr 1900/01 betrugen die 
Kriegskoſten 63 Millionen Pfund Sterling, im 
Etatsjahre 1901/02 würden die Koſten 61 Millionen 
betragen. Einen Theil des Jahres hindurch zählte 
das Kriegsheer in Südafrika 250000 Mann, am 
1. Jaunar d. Js. 237000 Mann. Im Durchſchuitt 
werden monatlich 24000 Pferde gekauft. Mit dem 
Troß betrug die Geſammtzahl der dem Kriegsheere 
angehörenden 250000. Die Regierung mußte durch⸗ 
ſchnittlich 208000 Pferde und Maulthiere, 30000 
Ochſen, 27000 gefaugene Buren und 150000 Köpfe 
von der Burenbevölkerung unterhalten. Die monat⸗ 
lichen Ausgaben haben ſich von 5¼ auf 4½ 
Millionen vermindert. Das Blockhausſyſtem hat 


den beſtmöglichen Erfolg gezeitigt, indem es nicht 
nur die Strapazen der Truppen verminderte, 
ſondern auch den Umfang des Kriegsſchauplatzes 
verringerte. Die Aufſtändiſchen in der Kapkolonie 
ſiud in Wirklichkeit zerſprengt. Von den Buren 
find nur noch einige wenige Banden im Felde, die 
ſich in den Bergen verſteckt halten. In der Oranje⸗ 
Kolonie hat das Blockhausſhyſtem das Land ſüd⸗ 
lich der Linie Kim berley⸗Kronſtad⸗Natalgrenze 
von Buren freigemacht, auch in Transvaal iſt 
durch die Blockhäuſer ein großer Theil des Landes 
geſäubert und die Eiſenbahn geſichert. Das Wieder⸗ 
erwachen des Geſchäftslebens in Johannesburg, 
iſt ein Anzeichen, um deſſeutwegen wir uns beglück⸗ 
wünſchen können. Noch drei große feindliche 
Truppenkörper befinden ſich auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz: nämlich Dewets Streitmacht, die unter 
Umſtäuden ein zu fürchtender Truppenkörper 
werden könnte, die Streitmacht unter Botha, die 
in ihren Bewegungen durch die letzten Operationen 
ſehr gehemmt iſt und Delary's Truppe. Kitcheners 
Plan iſt es, dieſe Truppenkörper zuſammenzu⸗ 
drängen und zu einem Gefecht zu zwingen. Das 
Blockhausſyſtem giebt uns die Sicherheit, daß 
früher oder ſpäter unſere Trpppen imſtande ſein 
werden, einen großen Truppenkörper der Buren 
zu einem Gefecht zu zwingen. Jedes dieſer drei 
Kommandos kann etwa 2000 Mann ftellen. Bro⸗ 
drick ſpricht ſodaun den Truppen ſeine Auerken⸗ 
nung aus und ſchließt, die Regierung wird nicht 
nachlaſſen, in ihrem Beſtreben, Kitchener mit 
allem zu verſorgen, das erforderlich ift, um den 
Krieg ſobald wie möglich zu beenden. 
Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 31, Januar. (Sterbekaſſeuverein. 
Unzureichende Waſſerverſorgung in Arnoldsdorf.) 
Der hieſige Sterbekaſſenverein wählte in ſeiner 
Generalverſammlung in den Vorſtand wieder die 
Herren Kaufmaun Friedrich Thomaſchewski als 
Vorſitzenden und Bauunternehmer Bachmann als 
Kaſſirer. Der Kaſſenbeſtand beträgt mehr als 
5000 Mark. — Die unzureichende Waſſerverſorgung 
in unſerer Nachbargemeinde Arnoldsdorf giebt ſeit 
laugem Anlaß zu eruſten Unzuträglichkeiten. Wie 
febwierig die Erlangung von Trinkwaſſer hier ift, 
zeigt ſich jetzt bei der Anlage eines Molkerei⸗ 
brunnens. Der Brunnen liefert in einer Tiefe von 
120 Metern noch kein geeignetes Waſſer, ſodaß die 
Molkerei dem Unternehmer eine weitere Vertiefung 
bis zu 150 Metern aufgetragen hat. Die Koſten 
für den Brunnen werden ſich auf mindeſtens 
6000 Mark ſtellen. 

Marienwerder, 29. Jaunar. (Ausweiſung.) Im 
zweiten Halbjahre 1901 ſind ſechs Ausländer aus 
dem diesſeitigen Regierungsbezirke ausgewieſen 
und nach Rußland abgeſchoben worden. 

Berent, 29. Jaunar. (Polniſcher laudwirthſchaft⸗ 
licher Verein.) Etwa 500 Polen aus dem Kreiſe 
Berent, den angrenzenden Kreiſen und ſogar aus 
entfernten Städten Weſtpreußens hatten ſich geſtern 
hier verſammelt, um einen landwirthſchaftlichen 
Verein zu gründen. 5 

Aus der Provinz, 30. Jaunar. (Ueber ein neues 
Gräberfeld aus vorrömiſcher Zeit in Weſtpreußen) 
berichtete Herr Dr. Kumm, der Kuſtos des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums, in der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft zu Danzig. Bis jetzt kennt 
man in Weſtpreußen 32 bis 33 Fundſtellen aus 
der vorrömiſchen Zeit, von denen ſich die größte 
mit etwa 700 Gräberſtellen in Rondſen bei 
Grandenz befindet. Ueberhaupt iſt gerade die 
Graudenzer Gegend reich an Fundſtellen dieſer 
Zeit, die auf dem linken und rechten Weichſel⸗ 
ufer, nach Oſten und nach Weſten zu, aus dem 
Weichſel⸗Nogat⸗Delta u. ſ. w. der Gegend von 
Danzig bekaunt find, Neuerdings iſt zwiſchen 
Dirſchau und Danzig in der Höhe von Kl.⸗Kleſchkau 
in Suckſchin ein ſolches Gräberfeld aufgedeckt 
worden. Zumtheil iſt die Stätte bereits ausge- 
beutet. Dr. Kumm fand dort ein Uruengrab, bes 
ſtehend aus einer großen zerdrückten Urne und 
Beigaben: ein Schwert, eine Lanzenſpitze, ein 
eiſernes kurzes Meſſer, einen Schildbuckel, Nägel 
zum Beſchlagen des Schildes und verſchiedene 


ſellſchaften waren und find noch Feſtfeiern 
arrangirt, um den Geburtstag des Landes⸗ 
vaters ſo feierlich wie möglich zu begehen. 
Die Jugend war vergnügt, ein kurzer Feſtakt 
in den Schulen, der Bedeutung des Tages 
angemeſſen, aber kein Arbeiten und dann 
hinausgeſtürmt, gelacht, getollt, gedrängelt, 
gepufft und ſich auf dieſe Weiſe auf das beſte 
amüſirt. Was iſt für die Jugend nicht alles 
Sport in unſerer ſportreichen Zeit, um tolle 
Unternehmungen, gefährliche Kletterübungen 
iſt fie ja nie verlegen die kleine, wilde 
Jugendwelt. Natürlich kommt ſie dabei auch 
oft ernſtlich zu Schaden. — Um augeunblick⸗ 
liche Hilfe zu bringen, iſt jetzt ein Samariter⸗ 
dienſt für die Parkanlagen geplant, geeignete 
Perſönlichkeiten ſollen dazn von Nerzten, wie 
die Samariter⸗Abtheilung der Feuerwehr, 
ausgebildet werden. — Eine typiſche Er⸗ 
ſcheinung, beſonders beliebt und intereſſant 
bei der Kleinkinderwelt der Großſtadt, iſt der 
Laternenanzünder; feine Exiſtenz wird ernſtlich 
bedroht durch die modernfte Errungenſchaft der 
Neuzeit, des automatiſchen Laternenanzünders. 
Probeweiſe iſt jetzt eine Zündungszentrale auf 
dem Büſchingsplatze errichtet; durch einen Druck 
ſollen alle Laternen des Reviers zum Brennen 
und Verlöſchen gebracht werden. Gelingt 
dies wirklich, dann ade, du geſchäftiger hurtiger 
Mann mit der Leiter auf der Schulter, der 
ſo ſehnſüchtig in der Dämmerſtunde von den 
Kleinen erwartet wird. Die Näschen an die 
Scheiben gedrückt, verfolgen ſie mit geſpaunter 
Aufmerkſamkeit, wie ein Flämmchen nach dem 


andern aus dem Nebel außblitzt, bis die 
Straßen in hellem Lichterglanz ſtrahlen. — 
Höchſt praktiſch hat neuerdings der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt einen Erlaß für die 
Schulen in Erinnerung gebracht, wonach den 
Schülern gelehrt werden ſoll, wie die Brief⸗ 
Aufſchriften deutlich, klar und richtig ange⸗ 
fertigt werden müſſen. Ein enormer Wuſt 
unbeſtellbarer Stücke hat ſich infolge Undent⸗ 
lichkeit der Adreſſenaufſchrift mehr und mehr 
bei der Reichspoſtverwaltung angehäuft, der 
nicht mehr zu bewältigen iſt und daher dieſen 
Erlaß als höchſt zeitgemäß und wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen. — Eine andere Reform 
betrifft den Zeichenunterricht, die von Oſtern 
ab inkraft tritt. Lehrer und Lehrerinnen 
haben ſich in Extrakurſen dazu vorbereitet, 
alles ſoll nach wirklichen Dingen gezeichnet 
werden, das Nachzeichnen nach Vorlagen 
immer mehr verſchwinden. Gewiß ſehr gut, 
weun die Augen ſchon frühzeitig daran gewöhnt 
werden, alles zu ſehen, wie es wirklich iſt, 
das Reale zu erfaſſen, aber das Ideale nicht 
zu verlieren; ohne Ideale, ohne Fantaſie und 
Poeſie keine Kunſt denkbar, die packt und 
hinreißt und Jahrhunderte überdauert! Das 
hat der deutſche Kaiſer wieder den Kuunſt⸗ 
jüngern ans Herz gelegt, die mit ihren 
Lehrern verſammelt waren im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum, wo die feierliche Enthüllung der 
zwei neuen Glasgemälde ſtattfand; ſie ſind 
dem Gedächtniß der Stifter dieſes Inſtituts, 
Kaiſer und Kaiſerin Friedrich, gewidmet, von 
Prof. Ernſt Ewald entworfen und farbenreich 


und glänzend ausgeführt. In altdentſcher 
Tracht, als gepanzerter Ritter, reicht Kaiſer 
Friedrich der jugendlich aufgefaßten Kaiſerin, 
ebenfalls im altdeutſchen Koſtüm, die Hand. 
Voll Anerkennung und lebhaften IJntereſſen 
an dem Aufblühen der Schöpfung ſeiner 
hohen, kaiſerlichen Eltern, weilte der Kaiſer 
längere Zeit im Muſeum. Viele Samen⸗ 
körner, die das kunſtſinnige Kaiſerpaar ges 
ſtreut, ſind auf dem gut vorbereiteten Boden 
der Reichshauptſtadt aufgegangen, haben 
üppige Blüten gebracht und werden im Sinne 
der früh Geſchiedenen gehegt und gepflegt, 
ihr Audenken ſtets wach erhalten. Die 
Kunst hat gerade in Berlin einen enormen 
Auſſchwuug genommen und regſtes Leben 
herrſcht auf allen Gebieten; es wimmelte 
von Fremden aller Herren Länder, da muß 
ſich doch auch die deutſche Metropole von 
der vortheilhafteſten Seite zeigen, es iſt jetzt 
die Hochflut der Saiſon, alle Hötels, Theater, 
Zirkuſſe, Ausſtellungen, Konzerte, Aufführungen 
ſind überfüllt und bieten das beſte, was ſie 
nur vermögen — Leben und Luſt pulſirt in 
der großen Stadt, das Geld rollt, Umſatz iſt 
da, Luxus und Glanz und dabei doch bitterſte 
Noth! — In den Haushaltungen ſind Zähl⸗ 
karten mit genauen Fragen abgegeben, um 
zu ermitteln, wie hoch ſich eigentlich die Zahl 
der Arbeitsloſen beziffert. Eine mühſame 


Arbeit, die viel Kräfte und Zeit erfordert, 
hoffentlich aber vorwärts hilft! zur Ergrün⸗ 
der Noth jedenfalls, ob aber zur Abhilfe, 
Die Stadtverwaltung 


wird die Zeit lehren. 
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Eiſenxeſte. Daun ſtieß er auf Hola (Eichen) kohle 
und fand darunter eln zweites beſſer erhaltenes 
Grab. Es fanden ſich darin ein zweiſchneidiges 
Schwert mit eiſerner Scheide, ein Schwertſtlick 
mit Ortbaud, Lanzeuſpitzen, Schildbuckel, ein zwei⸗ 
ſchneidiges Meſſer ꝛc. Eine dritte Urne enthielt 
nur die gebrannten Meuſchenknochen. Einige Tage 
ſpäter wurden noch 17 Gräber freigelegt, darunter 
einige mit ſehr werthvollen Funden bisher unbe⸗ 
kaunter Art. Urnen, mit einer fo ſorgfältig aus⸗ 
7 Ornamentik ſind bisher bei uns nicht 
gefunden, 
Strichmuſter aus dieſer Zeit. Auch in den Nach⸗ 


barprovinzen wurde bisher nichts gleiches ausge⸗ 
2 5 6 7 f dem Suck⸗ 


ſchiner Gräberfeld ſollen in dieſem Jahre fortgeſetzt 


graben. Die Nachforſchungen au 


werden. 


Königsberg, 29. Jannar. (Verſchiedenes.) Der 
hieſigen Geſellſchaft „Bürger-Reſſource“ hat ihr 
kürzlich verſtorbenes Mitglied Färbereibeſitzer 
Lebelt teſtamentariſch 7500 Mk. vermacht. — Die 


für den 1. April anberaumte Verlegung des Dra⸗ 
gonerregiments v. Wedel (Pomm.) Nr. 11 von 
Gumbinnen bezw. Stallupönen nach Lyck iſt vor⸗ 
läufig bis zum 1. Oktober verſchoben. — Die oſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer hatte den Au⸗ 
trag geſtellt, den Garniſonwechſel nicht eintreten 
u laſſen, da in den letzten Jahren unter den 

ferden der Lycker Ulanen die Rotzkrankheit ge⸗ 
Pali hatte. — Vor einigen Tagen ſtarb in 
Paleidszen bei Eydttuhnen der Käthner B. Er 
lebte nur von Kartoffeln, Brod, Salz und Waſſer 
und arbeitete ſehr viel. Ueberall galt der Son- 
derling als ſehr arm Als nun Verwandte ſeine 
Habſeligkeiten durchſuchten, fanden fie zu ihrem 
grörten Erſtaunen in einem Strumpf 5000 Mk. 

Meſeritz, 29. Januar, (Plötzlich verſtorben.) Als 
der Kriegerverein in Kainſcht am Kaiſersgeburts⸗ 
tage ausmarſchiren wollte, ſtürzte der Fahnen⸗ 
träger Schmiedemeiſter Kubeil plötzlich todt zu⸗ 
ſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 2. Februar. 1896 + Eliſabeth, 
Großherzogin von Oldenburg. 1864 Beſchießung 
von Miſſunde durch die Preußen. 1849 Einrücken 
der Ruſſen in Siebenbürgen. 1827 Oswald 
Achenbach zu Düſſeldorf. Hervorragender Land- 
ſchaftsmaler. 1797 Erſtürmung des Briſckenkopfes 
von Hüningen durch die Oeſterreicher. 1783 * 
Karl Friedrich Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſengch. Vater der erſten deutſchen Kaiſerin. 
1778 * Auguſt de Candolle zu Genf. Berühmter 
Botaniker. 1769 J Papſt Clemens, XIII. 1711 * 
Fürſt von Kaunitz. Verühmter öſterreichiſcher 
Staatsmann. 1700 * J. Ch. Gottſched zu Juditten. 
Gelehrter und Schriftſteller. 1594 F Giovanni 
Paleſtrina. Der berühmte Tonmeifler der römi⸗ 
ſchen Schule. 962 Erneuerung der Kaiſerwürde. 
Heiliges römiſches Reich deutſcher Nation. 962 
Otto I. in Rom zum Sailer gekrönt. 

3. Februar. 1884 7 Eugen Rouher, Staats⸗ 
maun des zweiten Kaiſerreichs. 1884 f Joſecfine 
Gallmeher zu Wien. Berühmte Schanſpielerin. 
1874 7 Prince Smith zu Berlin. Begründer der 
deutſchen Freihandelepartei. 1864 Siegreiche Ger 
fechte der Oeſterreicher gegen die Dänen bei Jagel, 
Overſelk und am Königsberg. 1830 Unabhäugig⸗ 
keitserklärung Griechenlands. 1820 * Elisha Kane. 


Bekaunter amerikaniſcher Nordpolarreiſender. 1813 


Aufruf Friedrich Wilhelms III. 1809 * Felix Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy zu Hamburg. Hervorragender 
Komponiſt. 1797 Würmſers Kapitulation zu 
Mantia, 1721 * Friedrich von Sehdlitz zu 
Baar. Berühmter Reitergeneral. 929 f Papſt 
eo VI. 


2 Thorn, 1. Februar 1902. 
(Gärtnerei und Handwerk.) Der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat als 
Autwort auf eine Eingabe dem Verbande der 
Haudelsgärtuer Deutſchlands den Abdruck eines 
Erlaſſes über die Stellung der Gärtnerei über⸗ 
ſaudt, welcher am 20. Jannar an die Regierungs⸗ 
präſidenten ergangen iſt. In dieſem Erlaß heißt 
es inbezug auf das Handwerk: „Es entipricht 
nicht der geſchichtlichen Entwickelung und der 
Verkehrsauffaſſung, die Gärtnerei, ſelbſt wo ſie 
einen rein gewerblichen Charakter gewonnen hat, 
als Handwerk anzuſehen. Die Juhaber gewerb⸗ 
licher Gärtnereien können daher wohl zu freien 
Junungen zuſammentreten, dagegen iſt für fie die 
Errichtung von Zwangsinnungen nicht zuläſſig. 


hat den ganzen Eruſt der wirthſchaftlichen 


Nothlage erfaßt und will neue Wege heraus⸗ 


finden, dem Elend abzuhelfen. Inzwiſchen 
ſingt, ſpielt und tanzt die private Wohlthätig⸗ 
keit mit ungeſchwächten Kräften weiter. Kleine 
und große Wohlthätigkeitsfeſte mit großen 
und kleinen Erfolgen finden noch immer 
zahlreich ſtatt. Die Kroll'ſchen Säle ſind 


eine wahre Goldgrube für die leidende Menſch⸗ 


heit und dabei iſt hier das Geben meiſt auf die 
aumuthigſte Art verhüllt, ſchillernde Seide, 
blitzende Juwelen, ſchmeichelnde Stimmen, 
bittende Angen und der Erfolg iſt da! — 
Den Höhepunkt aller diesjährigen derartigen 
Feſte ſoll das aber ſein, was am 6. März 
unter dem Protektorat des Grafen Hochberg 
ftatifinden wird und woran alle erſten Kräfte 
der königlichen Bühnen ſich betheiligen werden! 
Der Billetverkauf, natürlich auch für abnorme 
Preiſe, hat begonnen. — Jedenfalls bleibt 
der Berliner Preſſe-Ball auch ein Wohl⸗ 
thäligfeitsfeft, ein Stern erſter Größe dieſer 
glänzenden Karnevalszeit. Alles, was Berlin 
an Größen, berühmten Leuten, Künſtleru, 
Schriftſtellern, eleganten, ſchönen Frauen, 
blendenden Toiletten, Uniformen, intereffanten 
Erſcheinungen der höchſten Geſellſchaft, den 
Reichskanzler und die Miniſter an der Spitze, 
was Berlin an Talent und Genie, ſprühenden 
Witz, Geiſt und Humor beſitzt, war vereinigt 
und genoß das Leben mit vollen Zügen, — 
aber einer fehlte, der verehrte Vorſitzende 
Ernſt Wichert, für ihn iſt das Lebensſpiel 
zu Ende, für immerdar. Ein Moll⸗Akkord 
war es in der rauſchenden Luft! — 


her kommt für fie auch d N 
fungsausſchüſſen und Prlifungskommiſſionen, ſo⸗ 
wie der Erlaß 
prüfungsordnungen 


höchſtens ſolche mit einem einfachen 


zeichnet Siegert 5 ſch zu. 
Delikateſſe und ſtärkſte ſittliche Eindringlichkeit 
aus. Am 16. Oktober v. Is ſprach Herr Siegert 
über das gleiche Thema in Gleiwitz i. Schleſ. im 
dortigen Naturheilverein. 
Vortrag berichtet: 


Ebenſowenig unterſtehen die Gärtyereibetriebe 
und Gärtnerinunngen der Handwerkskammer, dga⸗ 
die Bildung von Brit» 


von Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
nicht in Frage, Demgemäß 
find etwa gebildete Prüfungsausſchüſſe aufzulöſen 
und etwa erlaſſene Geſellenprüfungsordnungen 
zurückzunehmen.“ Damit iſt, trotz aller gegen⸗ 
theiligen Beſtrebungen in den Kreiſen der närt- 
neriſchen Arbeitnehmer und in einer Auzahl von 
Haudwerkskammern, die Angelegenheit im Sinne 
Bee 5 der Haudelsgärtner Deutſchlauds 
erledigt. 

— Deutſcher Schulverein.) Der Ausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft iſt dem Schulverein 
als Mitglied mit 100 Mk. Jahresbeitrag beige⸗ 
treten. Zur 19. Jahresſammlung für arme deutſche 
Kinder au den Sprachgrenzen in Oeſterreich Ungarn 
(Reichsdeutſches Weihnachtsbäumchen“), hat die 
Ortsgruppe Thorn wieder 20 Mk. beigeſtenuert; 
im ganzen kamen 3699,65 Mk. ein. Aus der 
Sammlung wurden 130 Gemeinden, 14 Schulen 
und etwa 1000 arme Kinder zu Weihnachten 
bedacht. 

— (Vom Verein für Geſundheitspflege 


und Naturheilkunde) geht uns folgendes zu: 
Nachdem der Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde im Oktober einen Frauenvortrag 
veranſtaltet, wird derſelbe in der Februarverſamm⸗ 


lung, die am nächſten Mittwoch im Schitzenhauſe 
ftattfindet, in Würdigung der Wichtigkeit, welche 
die Aufklärung über die geſchlechtlichen Fragen 
gerade für die Männerwelt hat, auch einen Vor⸗ 
trag für Herren bieten. Als Reduer hat der Ver⸗ 
ein den Hhgieniker W. Siegert-Bremen, einen Alt⸗ 
meiſter des Naturheilverfahrens, gewonnen, welcher 
Verfaſſer preisgekrönter Schriften über geſchlecht⸗ 
liche Fragen iſt. In der Behandlung dieſer Fragen 
ſich durch eine klaſſiſch zu nennende 


Es wird über den 
„Unter athemloſer Spannung 
lauſchten die Hörer, unter deuen ſich etwa 300 
Gäſte befanden, den überaus feſſelnden Darlegungen, 
die vom tiefſten ſittlichen Eruſte getragen waren. 


Am Schluſſe ſprach n. a. auch ein auweſender 


katholiſcher Geiſtlicher dem Vortragenden ſeinen 
Dank aus für die Art, wie er die Aufklärung über 
dieſe wichtigen Fragen ins Volk trage.“ 
Siegert hat ſoeben im Verein mit ſeinem Schwieger⸗ 
john Dr. med. Schönenberger das große Werk „Die 
Naturheilkunde“ herausgegeben, über welches die 
„Preußiſche Lehrerzeitung“ urtheilt: „Es giebt in 
unſerer ganzen naturheilkundlichen Biſcherfluth 
kein Buch, das dieſem Werke an inneren Vorzügen 
gleich käme.“ Der Mitherausgeber Dr. med. 
Schönenberger hat übrigens eine intereſſante Lauf⸗ 
bahn hinter ſich; er war zuerſt Volksſchullehrer 
und wurde daun Naturheilkundiger, als Dreißiger 
entſchloß er ſich danach noch Medizin zu ſtudiren 
und nachdem er das Studium glücklich abge- 
ſchloſſen und praktiſcher Arzt geworden, ließ er 
ſich in Bremen als Naturarzt nieder. 


ie (Weichſelſchifffahrt.) Im verfloſſenen W 
Jahre 
Thorn auf der Weichſel paſſirt, bezw. ſind geſegelt 


haben die Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke bei 
ſtromauf zur Drewenz oder nach Ruſſiſch⸗Polen 
600 große Flußkähne. Von dieſen wurden die 
Maſten durch die Maſtenkrähne au der Briicke 
ſämmtlich gelegt und geſtochen. Selbſt gelegt 
haben ihre Maſten 98 Kähne. Stromab paſſirten 
680 Kähne, deren Maſten ebenfalls durch die 
Maſtenkrähne der Eiſenbrücke gelegt bezw. geſtochen 
wurden. Mit Dampfern wurden 134 Kähne ſtrom⸗ 
auf geſchleppt. Die Zahl der Fracht oder Per⸗ 
ſonendampfer, ſowie der königlichen Regierungs⸗ 
dampfer kann nicht angegeben werden, da die 
Zählung dieſer Flußfahrzeuge zu vielen Schwierig⸗ 
keiten begegnete. Im ganzen iſt die Schifffahrt, 
die erſt kurz vor Weihnachten endete, eine rege 
geweſen, obgleich ſie im Sommer wegen des ſehr 
niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel und der 
deshalb ſehr geringen Ladungsfähigkeit der 
Kähne keine lohnende war. Im oberen Lauf der 
Weichſel war infolge der ſchlechten Ernte des 
Vorjahres keine beſſere und lohnende Ladung zu 
erhalten. 

„ (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landrichter Scharmer. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Woelfel, Landrichter Erdmann, Anitsrichter 
Dohrendorf und Amtsrichter Dr. Rasmuſſen. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Juſtizan⸗ 
wärter Wronski. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. Die Anklage in der erſteren richtete 
ſich gegen den bereits mehrfach wegen Eigenthums⸗ 
vergehen vorbeſtraften 16 jährigen Arbeiksburſchen 
Johann Barezykowski aus Mocker, dem zur Laſt 
gelegt war, im Monat Auguſt 1901 ein dem Ber 
ſitzer Albrecht in Mocker gehöriges Brett geſtohlen 
zu haben. Barezykowski wurde für ſchuldig be⸗ 
ſunden und zu 2 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 
— In der zweiten Sache betraten der Müller⸗ 
geſelle Guſtav Blum und deſſen Bruder, der Ar⸗ 
beiter Karl Blum, beide aus Malankowo und 
zurzeit in Uunterſuchungshaft, die Anklagebank. 
Von ihnen iſt der Angeklagte Guſtav Blum im 


vorigen Jahre wegen Eigenthumevergehen von 
verſchiedenen Gerichten viermal vorbeſtraft. Geſtern 


hatte ſich Guſtav Blum wegen Betruges in einem 
Falle und wegen Diebſtahls in fünf Fällen, ſein 
Bruder Karl Blum wegen Diebſtahls in einem 
Falle, den dieſer gemeinschaftlich mit Guſtav Blum 
verübt haben ſoll. zu verantworten, Die Verhaud⸗ 
lung ergab folgendes: Der Angeklagte Guſtav Blum 
war im Frühjahr v. Is. bei dem Mühlenbeſitzer 


Brom zu Biontkowo als Müllergeſelle in Stellung. 
Er hatte von ſeinem Brodherrn die Ermächtigung 


erhalten, an die Kunden Mehl aus der Mühle zu 


verkaufen; das Kaufgeld ſollte er aber regelmäßig 


an Bromm abführen. In Ausübung dieſer Er⸗ 
mächtigung verkaufte Guſtav Blum eines Tages 


Ende März v. Is. an den Juſtmann Wiesniewski 
zu Kruſchin 1 Zentner Mehl für den Preis von 


10 Mark, er lieferte aber nur 5 Mark an die Ehe⸗ 


frau ſeines Brodherrn mit dem Bemerken ab, daß 
Wisniewski 5 Mark rſckſtändig geblieben ſei und 
dieſen Reſtbetrag zu einem ſpäteren Zeitpunkt zu 
bezahlen verſprochen habe. 
geklagten erwies ſich in der geſtrigen Verhandlung 
als unrichtig. Er hatte die 10 Mark voll 
ausgezahlt erhalten und davon 5 Mark für 
verwendet. Einer ferneren Strafthat hat ſich Guſtav 
Blum dadurch ſchuldig gemacht, daß er bei dem 
Beſitzer 
deſſen 


Die Augabe des An⸗ 
und ganz 
ſich 


ugniecki zu Malankowo einbrach und aus 
ohnung ein Käſtchen, enthaltend eine 


ſilberne Damenuhr nebſt Keite, eine Broſche und 


W. Magiſtrat, Regiſtrator, 900 ME. jährlich. 


ein goldenes Kreuz ſtahl. Hinſichtlich dieſes Punktes 
der Anklage war Angeklagter Guſtav Blum ge⸗ 
ſtändig. Er räumte auch weiter ein, eines Tages 
Ende April, v. 38. auf dem Bahnhofe zu 
Miſchke dem Briefträger Zoranski aus Adamsdorf 
ein Fahrrad geſtohlen und daſſelbe für 20 Mark 
und ein Stiick Wurſt verkauft zu haben. In der 
Nacht zum 1. Mai 1901 wurde in dem Bahnhofs⸗ 
gebäude Gothersſeld eingebrochen und aus dem 
Dienſtraume 3 Mark baares Geld, Fahrkarten, 
Fahrblöcke, Schreibutenfiien und eine Menge 
anderer Kleinigkeiten geſtohlen. Auch dieſer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde dem Angeklagten zur Laſt 
gelegt. Er beſtritt denſelben indeſſen. Dagegen 
gab er zu, in der Nacht zum 2. Mai 1901 dem 
Poſtboten Bergau zu Podgorz ein weiteres Fahr⸗ 
rad aus einem Stalle geſtohlen zu haben. Endlich 
bekannte er ſich ſchuldig, am 31. Mai 1901 einen 
Eiubruchsdiebſtahl in der Kirche zu Arnoldsdorf 
verübt zu haben. Er erbrach in der Kirche eine 
Opferbüchſe und eignete ſich den Juhalt derſelben 
mit 47 Pf. au. 1 
der Zweitangeklagte Karl Blum betheiligt haben. 
Dieſer beſtritt jedoch die Mitthäterſchaft. Auch 
Guſtav Blum verſicherte, daß ſein Bruder an dem 
Diebſtahl nicht theilgenommen, ſondern daß er, 
Guſtav Blum, denſelben allein ausgeführt habe. 
Der Gerichtshof hielt die Schuld des Zweit⸗ 
angeklagten Karl Blum ffir nicht erwieſen und 
erkaunte hinſichtlich feiner Perſon auf Freiſprechung. 
Jufolgedeſſen wurde Karl Blum ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. Guſtav Blum wurde in allen zur 
Anklage ſtehenden Fällen für füberführt erachtet 
und unter Juwegfallſtellnug der oben erwähnten, 
im vorigen Jahre über ihn verhäugten Strafen 
zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren 6 Monaten 
Gefäugniß verurtheilt. 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, Laudbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mk. Neidenburg, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeaut bezw. Vollziehungsbeamter, jährlich 720 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 60 Mk. 
bis 1020 Mk., und freie Dienſtwohnung oder 120 
Mark baar und 30 Mark Holzgeld und 50 Mark 
Pleidergeld; letzteres nicht penſionsfähig. Neideu⸗ 
burg, Gerichtsgefäugniß, Amtsgericht Neidenburg, 
Nachtwächter, 360 Mk. jährlich, zahlbar in monate 
lichen Poſtunmerationsraten. Neuſtadt ae) 

iva, 
evangel. Gemeinde⸗Kircheurath, Kirchendiener, 
Glöckner und Todteugräber, das Einkommen der 
Stelle beträgt einſchließlich einer Dienſtwohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben und Küche, jährl 
620 Mk.; Einnahmen durch Stuhlſetzen in der 
Kirche find gänzlich ausgeſchloſſen. Rummelsburg 
(Pomm), Magiſtrat, Kämmereidiener und Voll⸗ 
ziehungsbeamter, 700 Mk. Anfangsgehalt, nach 
Beendigung der Probedienſtzeit ſteigend alle fünf 
Jahre um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
1000 Mk.; außerdem erhält derſelbe 90 Mark 
Miethsentſchädigung, ſowie die aufkommenden Ge⸗ 
bühren der Zwangsvollſtreckung. Thorn, Magi⸗ 
ſtrat, Nachtwächter, im Sommer 45 Mark, im 
Winter 50 Mk. monatlich, geliefert wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka. 


Litterariſches. 

Demnächſt wird erſcheinen und iſt durch die 
Buchhandlung von Walter Lambeck. Thorn zu be⸗ 
ziehen: „Die Thorner Tragödie“, Roman von 
Eruft Wichert. Zirka 17 Bogen 8°, geheftet 
3 Mk., gebunden 4 Mk. — Ernſt Wichert hat kurz 
vor ſeinem unerwarteten und von ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden tiefbeklagten Hinſcheiden noch 
dieſen Roman geſchrieben, der die Reihe ſeiner 
hiſtoriſchen Romane abſchließt. Obwohl vor faſt 
200 Jahren ſpielend, iſt der Roman doch gerade 
das rechte Buch für die Gegenwart, weil darin 
dieſelben Gegenſätze geſchildert werden, die auch 
jetzt wieder im deutſchen Oſten hart aufeinander 
prallen. Im „Heinrich von Planen“ das letzte 
Aufleuchten des deuſchen Ordeus, in „Tileman 
vom Wege“ der endgiltige Sieg der Polen, in der 
„Thorner Tragödie“ das ſatte Polenthum in ſeiner 
Unfähigkeit, die deutſche Kulturabeit, die der 
Orden hinterlaſſen, dauernd zu unterdriſcken und 
der Ausblick auf eine beſſere Zeit unter der 
preußiſchen Herrſchaft. 


Mannigfaltiges. 

(Verhafteter Bankſchwindler.) 
Der ſogenannte „Bankier“ Guſtav Adolf 
Koch aus der Pallasſtraße in Berlin iſt am 
Dounerſtag auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft feſtgenommen worden. Der 
Angeklagte betrieb in Berlin unter der 
Firma „Koch u. Co., Kommanditgeſellſchaft“ 
ein Geſchäft nach der Art des kürzlich ver⸗ 
urtheilten Loſehändlers Scholl. Er verkaufte 
anfänglich Prämienloſe auf Abzahlung und 
machte ſpäter Geſchäfte mit dem Vertrieb 
von Inhaberpapieren auf Abzahlung. Seine 
Kunden waren ausſchließlich kleine Leute, 
denen er die Anzahlungen abnahm und ſie 
mit ihren weiteren Forderungen an ihn 
einfach in der Luft ſchweben ließ. Zu 
welchem Maße er den Schwindel betrieben, 
geht daraus hervor, daß ſchon jetzt die 
Staatsanwaltſchaft aufgrund umfaſſender 
Ermittelungen etwa 250 Fälle des Betruges, 
8 Unterſchlagung und Untrene feſtgeſtellt 
hat. 

(Die Berliner Feuerwehr) hat 
jetzt eine Gasſpritze im Gebrauch, die nur 
aus einem Keſſel mit Waſſer beſteht, das 
ſich unter hohem Kohlenſäuredruck befindet. 
Die Schnelligkeit, mit der die Spritze wirkt, 
iſt nach der „Norddentſchen Allg. Ztg.“ 
ſtaunenerregend. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
— . — — — — — — SENE NEE 


Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis einſchließl. 30. Jaunar 1902 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Sgnitätsſergeanten Albin Simon⸗Stewken, 
T. 2. Arbeiter Karl Nötzel, S. 3. Unehel. S. 


An dieſem Diebſtahl ſoll ſich auch 2 & 


Pfarrer Friedrich Endemaunn, T. 5, Hilfsheizer 
Auguſt Weidner⸗Piaske, T. 6. Arbeiter Adolf 


Knopf, S. 7. Unehel. S. 8. Arbeiter Theodor 
Kaminski, S. 9. Arbeiter Wladislaus Zakrzewski⸗ 
Forſthans Wudek, S. 10. Manrer Adolf Schulz, 
S. 11. Hilfsbahnwärter Auguſt Roſe⸗Rudak, T. 
12. Fleiſchermeiſter Max Noga, T. x Beſitzer 
Friedrich Pankratz-Rudak, S. 14. Arbeiter Franz 
Strzelecki, S. 15. Bremſer Friedrich Schulz 
Piaske, T. 
b) als geſtorben: 

1. Brunislaus Malczewski⸗Rudak, 4 M. 24 T. 
2, Arbeiter Karl Brikaf, 57 J. 6 M. 18 T. 9. 
Arbeiterwittwe Mathilde Eiſelt geb. Stauge⸗ 
Stewken, 39 J. 10 M. 8 T. 4. Ernft Bruno Witt 
Piaske, 1 J. 5 M. 29 T. 5. Otto Arthur Fritz⸗ 
Rudak, 5 T. 6. Wittwe Anna Banermeiſtex geb. 
Kotz, 81 J. 2 M. 19 T. 7. Streckenarbeiter Franz 
Adolf Czarnetzki⸗Balkau, 33 J. 8 M. 26 T. 8. 
Bahnarbeiter Gottlieb Rieuaß⸗Stewken, 48 J. 
2 M. 13 T. 9. Theodor Julins Grieſiock, 2 J. 

„10. Brunislaus Glowacki, 2 M. 20 T. 11. 
Antonie Jantiewſcz geb. Mareinkowski, 58 J. 5 
M. 12. Johann Kaminski, 1 J. 7 M. 5. T. 13. 
Wittwe Karoline Krauſe geb. Dobracz⸗Rudak, 76 
J. 5 M. 14 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot; 

1. Fleiſchermeiſter Paul Wilhelm Hennig und 
Klara Elfe Hollatz⸗Zlotterle. 2. Arbeiter Joſef 
Uzarewiez und Agnes Valeria Rzeszotarski⸗Brom⸗ 
berg. 3. Bahnarbeiter Friedrich Robert Koſch⸗ 
Stewken und Olga Alma Fense 4. Arbeiter 
Hermann Emil Schmidt und Hedwig Anguſte 
Banjelan. 

adh als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Otto Guſtay Lux Rudar und 
Karoline Bertha Doppelſtein⸗Stewken. 2. Sa⸗ 
nitätsſergeant Hermann Eibner ⸗Rudak und 
Bertha Aßmann ⸗Stewken. 3. Arbeiter Friedrich 
Karl Lauge und Wanda Emilie Lux, beide 
Rudak. 

Hautaussehläge. 

Es giebt giebt nichts angenehmeres und vor⸗ 
theilhafteres für eine Dame oder einen Herrn, 
als einen ſchönen und reinen Teint zu beſitzen. 
Wie viele möchten ſich gerne von einem läſtigen 
Geſichtsausſchlag befreien, kennen aber noch kein 
einziges wirklich zuverläſſiges Heilmittel hierfür. 
In dieſer Beziehung gilt Obermeyers Herhaſeife als 
das wirkſamſte Mittel, was aus vielen Zeugniſſen 
von Aerzten und Geheilten hervorgeht. So ſchreibt 
z. B. Herr G. in N.: „Seit Kindheit mit einem 
ſchmerzhaften und entſtellenden Ausſchlag im Ge⸗ 


ich] ſicht behaftet, gebrauche während einiger Wochen 


die Herhafeife, wodurch Ausſchlag und Schmerzen 
verſchwanden, nachdem ich jahrelaug alle Arten 
von Salben u. ſ. w. erfolglos angewandt.“ Over⸗ 
mehers Herbaſeife, beſtehend aus 3 Proz. Arnika, 
2 Proz. Salbei, 1,5 arab. Waſſerbecherkraut, 
3,5 Proz. Harnkraut, 90 Proz. Seife, iſt garanti 

völlig unſchädlich und in allen Apotheken und 
Drogerien per Stiſck Mk. 1.25 zu haben oder direkt 
vom Fabrikauten J. Gioth in Hanan a. M. 


10 jähr. überraſch. Erfolge der 

Bei Katarrh, Apotheker Albrecht's Aepfel⸗ 

Huſten, rauhem] ſäure⸗Paſtillen. In d. Apoth. 

Halſe, Heiſerkeit, u. beſſ. Drog. A 80 Pf. Haupt» 

Verſchleimnug. Depots: Rath's⸗Apotheke und 
Apotheker Pardon. 


Die Brennabor⸗Preisliſte iſt auch hener wieder 
ein Kabinetſtückchen deutſcher Buchkunſt. Ihr 
rother Einband mit der in tadellos weißem Gala⸗ 
foftiim dargeſtellten ſchueldigen Radlerin, die ihre 
Grüße in die Ferne winkt, iſt gußerördentlich 
wirkſam und auch der Inhalt, in vollendetem 
Kunſtdruck und modernſter Ausführung gegeben, 
macht der allbekannten Firma Gebrüder Reichſtein, 
Brandenburg a. H., alle Ehre. Jeder Fachmann 
wird bei Durchſicht dieſes Muſterbuches die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß die Breunabor⸗Fahrrad⸗ 
werke durch Schaffung der beiten Modelle an der 
Spitze der Fahrradinduſtrie marſchieren; auch wird 
jeder Keuner bei genanem Studium des „Bren⸗ 
nabor“-Rades die vielgerühmten Vorzüge deſſelben 
beſtätigt finden. Zahlloſe Sportsleute, darunter 
die hervorragendſten Rennfahrer, wie Arend, 
Dickentmann, Peter, Ryſer, Münduer, Krauſe 
u. a., haben durch eigene Benutzung den hohen 
Werth des „Brennabor“⸗Rades erprobt; jeder der 
Genaunten rſühmt die Feſtigkeit und den übergus 
leichten Lauf deſſelben, das ſelbſt bei den härteſten 
Kämpfen ſeinen Fahrer nicht im Stich gelaſſen 
und zu zahlreichen Siegen geführt hat. Außer 
den Rädern ffir Reunſport und Wanderfahren 
fertigen die Breunabor⸗Fahrradwerke infolge der 
ſich mehr und mehr jteigenden Nachfrage Ge 
ſchäftsräder in zweckmäßiger Konſtruktion und 
vorzüglicher Ausführaug nach den in dem Katalog 
wiedergegebenen Abbildungen. Naturgemäß er⸗ 
fordert das Fahrrad, wenn es zum Transport 
verſchiedeuer Gegenſtände beuntzt werden ſoll, auch 
eine eutſprechende Geſtaltung. Die im Katalog 
abgebildeten Modelle find feſtſtehende Thpen, jedoch 
kaun jedes diefer Räder in veränderter Form und 
Ausſtattung für jeden Zweck und Fiir jede Belaſtung 
aſſend geliefert werden. Beim Bau dieſer Ma⸗ 
chinen wurden die Konſtrukteure von dem Ger 
danken geleitet, daß dieſelben nicht dem Sporte 
dienen, ſondern Geſchäftsfahrzenge fein ſollen, an 
welche die höchſten Anforderungen geſtellt werden 
miiſſen. Die Maſchinen find daher in allen Theilen 
ſorgfältig und kräftig gebant, laufen aber trotzdem 
leicht, ſelbſt bei ſchwerer Belaſtung. Die Bren⸗ 
naborräder ſind mit allen bewährten Neuerungen 
verſehen, auf Wunſch werden ſie mit Freilauf und 
Rücktrittbremſe ausgeſtattet. Unter den Gepäck⸗ 
rädern fällt beſonders ein Geräthedreirad für die 
Feuerwehr auf, das ſich recht bald den Markt 
erobern dürfte. — Die Vertretung der Brennabor⸗ 
räder für Thorn ruht in den Händen der altbe⸗ 
bekannten Firma Oskar Klammer. 
Br 
Die Bedeutung der Maggi ⸗Erzeugniſſe wird am 
deutlichſten durch die hervorragenden Auszeich⸗ 
nungen bewieſen, welche ihnen auf Ausſtellungen 
zutheil wurden. Sie erhielten 2 Großpreiſe, 20 
goldene Medaillen, 3 Ehreudiplome und 3 Ehren⸗ 
preiſe; 3 mal waren fie außer Wettbewerb: 1887 
zu Mailand, 1894 in Zürich, 1889 und 1900 auf 
den Weltausſtellungen zu Paris, weil ihr Erfinder, 
Julius Maggi, ſelbſt den Preisgerichten angehörte 
Auf der letzteren Ausſtellung erklärten 21 von den 
Regierungen ernannte Fachautoritäten unter ihrer 
Namensunterſchrift: „Das Preisgericht der Mieſſt 
58 der Pariſer Weltausſtellung von 1900 ſte 
mit großer Genngthuung die vollendete Güte der 


4. J Maggi⸗Erzengniſſe feſt.“ 


Zahn⸗Atelier 
von f 
Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſte 31, II, im Hanse 
des Herrn Kirmes. ; 


Zur 2. Klaſſe Preuß. Lotterie find 


1 
Lose, 
& Mk. 24,10, bei fofortiger Meldung 
abzugeben. 
Ernenerungsfriſt bis 4. Februar. 
Onschorowski, Brieſen Wpr., 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Nen ö Fuß 


Carl Bonath 


Photograph, -artistisches Ateller 
Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 
aut Leinwand gemalte Por; 4 
ts und Vergrösserungen” Ws 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 
Platinotipie. 


* 


n 
fl. bühmiseh-Lagerbier, 
Pilsener Art, 


empfiehlt 


in Gehinden, Flaschen 
und $iphons. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlafung Chorn, 
Culmerſtr. 9. Telephon 123. 


Weil 
Wenig 
Wuk 


schon gentigt zur Kräftigung aller 
Suppen, Saugen und Gemüse, ist 
Wuk-Extrakt am billigsten. Eine 
Tasse Wuk-Bouillon, der feinsten 
Hühnerbrühe an Wohlgeschmack und 
Kraft gleichkommend und nur mit 
Wasser und einer Messerspitze 


„Wuk“ bereitet, kostet 1½ Pfg. 

Der Würz- Und Kraft-Extrakt „Wuk* 

ist in Büchsen à 25, 55, 90 Pig. 

überall zu haben. 

Vereinigte Nährextrakt-Werke 
Dresden. 


Feinſtes TB 
Salon⸗Petroleum 


Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Ltrn. 


17 Pfg., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß. 


Abel: Petroleum 


im Fa 
zu ddentuer 10,20 Mark. 
r zurückgeſandte leere Fäſſer 
zahle 4,40 Mark. 


Al Sakriss, 


cherſtr. 26. Telephon 256. 


ger Nanerkohl 


8 
Be und 8 und 10 Pig, 


a, n Zentner 5 Mk., 
tale 1 — Netz. 
NGINOCHET Alu 
4 billigſte ann engel, 
d. Kuss, Schtlerſtr. 28, 


Fa 


N 


heradbandlung 

nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 

und Emaillirungsanſtalt mit 


Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 


owie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 


Rohreinzietzen werden ſchnellſtens, 
janber, billig und mit größte Znver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 


Adolf Eichstädt, 


Gerechteſtraße 23. 


e 
2 


dauer Wanda 


bisher Weichſel befahren, iſt 

preiswerth bei günſtigen Zah⸗ 

lungsbedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei 


Isaae Belgard, Graudenz. 
Beu- und 


Stroh- erkanf. 


Kleehen 
Pferdehen, 1. Sorte 


3,00 


7. 9 " 5 * 2,75 
Kuhhen, hermusfrei . 2,50 
Roggenlangftroh . » . . 3,00 
Roggen: und Hafer⸗Ma⸗ 

ſchinenſtroh 2,40 
Häckſel von Noggenftroh 

in Käufers Säcken 3.00 

miſcht mit Haferſtroh . . 2,75 


ge 
pro Zentner ab Heydekrug. 
Joh. Martinkus, 


Pagrienen bei Heydekrug, 
Vorſitzender im Landw. Verein. 


Thorner Schirmfahrik 


— — — — 


I er 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern u. Spazierstöcken. 


Gröſites Lager am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


ſchuell, ſauber und billig. 


ff. rheinisches Apfelkraut 


empfiehlt 
Heinrich Netz, 
Schulſtraße 1, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Ceichkarpien, 


lebende, nicht todte 
ruſſiſche Karpfen, à Pfd. 4a 
80 Pfg. 


Silberlachs, 
a Piund 120—130 Pfg., verſendet in 
un Waare 

4. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Feruſprecher 661 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Zur Anfertigung 
von 
Damengarderoben, Koſtümen, 
Geſellſchafts⸗, 

Haus⸗ und Kinderkleider 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich 
C. Plichta, Bamenfäneider, 
Hoheſtraſte 7, gegenüber Muſeum. 
Auch werden Gadıın moderniſtet. 


ianinos kreuzs., v. M. 380 an 
ohne Anzahl. 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 

. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, J. Etg., 


Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzüngshalber ſogleich zu vermiethen. 


5 


U 
Zur Anfertigung 
von eleganten Damengarderoben, 
Koſtümen, Geſellſchafts⸗ u. Ball⸗ 
toiletten, ſowie Hand: u. Kinder⸗ 
kleider empfiehlt ſich 
M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8. 1. 
eitfedern- 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


einrich Gerdom, 

Photograph des deutschen Ollizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 

Fahrstuhl zum Atelier. 


Brennlolz und Rollen 


offerirt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker. 
SFerniprecher 42. 
Beſte anerkannte 


Bohnermaſſe, 
a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
A. Majer. 


OSWALD (GEHRKE’S 


40 5 
Se 


— ——— ↄꝙ́— 


xu beziehen von der 


FabrikOsw.Gehrke’Thorn Culmerstr28 


en durch! ‚Plakate kennti.Niederlagen. 


Technikum Sternberg 


(Mecklenburg) für Maschinen- 
und Elektro-Ingenieure, -Tech- 


niker, -Werkmeister, Einjähr. 
Kurs. Lehrwerkstätte. 
R ß 1 ß h ß Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig 
Brüde:str. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakauzeu-Liſte, Mauuheim. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
„ Golaszewski, 


Jakobsſtraße 9, 


Lehrlinge 
ſtellt ein J. Kozieleeki, Malermſtr., 
. 
ankkredit, Wechſeldiskont, Be⸗ 
trieb3: u. Hypotheken⸗Kapital 
zc“ ſtreng diskret in jeder Höhe. 
M. Hirsch Verlag, Mannheim. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu zer 
diren. Angebote unter . 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. Ian die Gr 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stiller Theilhaber 


mit 50- bis 100 000 Mark wird zur 
beſſeren Ausnutzung eines flottgehen⸗ 
den Fabrikgeſchäfts zuuächſt auf 10 
Jahre geſucht. Gewiun werden min⸗ 
deſtens 10 Prozent garantirt. Kapital 
wird ſicher geſtellt. Selbſtreflektauten 
bitte werthe Adreſſe unter R. G. 72 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
einzuſenden. 


Wer möchte ein ſicheres Dokument 
von 7500 Mk. beleihen reſp. 
ankaufen? Feuerverſicherungs⸗ 
ſumme 16 900 Mark, Nutzungswerth 
920 Mark. Gefällige Angebote bitte 
unter Mr. 292 der „Thorner Preſſe“ 
einzuſenden. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Haus, Mocker, Thorner⸗ 
ftraße 10, von ſof. bill, zu verkaufen. 
Kal. Lokomotivführer Kwiatkowski. 


1 Sopha, 2 Seſſel 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Bückerſtraßßſe 37, IL 


iſt die 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend.. 


L 


in tauſenden von Küchenbetrieben mit Erfolg 


verwendete, vielfach preisgekrönte 


MAGGI-WÜRZE 


In 


Fläſchchen von 35 
D 


er 


Pf. an ( 


2 


G. L. Daubea Ce 


Central · Annoncen - Expedition (getr. i360). 
Sachverständ. Rath in allen Insertionsangelegenheiten. 


Ausarbeitung von Insertionsplänen. 


Originelle Entwürfe für Annoncen und 
Abfassung zugkräftiger Reclame-Artikel 
für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind, 
Zeitungs-Catalog — Kostenvoranschlag 
Borgfältige, gewissenh, Bedienung bei billigsten Preisen. 


Kleine Anzeigen 
unter Chiffre G. L. Daube & Co. 


dd werden unter strengster Diseretion in die für den de- 
2 treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung zum Original- 
preis des Blattes befördert und die einlaufenden 


briefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt, 


Dachpix- Gesellschaft Klemann & Cie. 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 


Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. 


Meine drei in Podgorz be⸗ 
legenen 


maffisen Grundöſtücke, 


die ſich zu jedem Geſchäft eignen, bin 
ich willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Mäßige 
Anzahlungen. Reſtkaufgeld wird gern 
geſtundet. Desgleichen habe ich eine 
Bauſtelle unter vortheilhafteſten 
Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 


Nur schwarze Kieider- 


führt das Spezialhausv.‚ich.Henuse,Krefeldnr. # 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk. 8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


In unjerem Haufe Bromberger⸗ 
und Schulſtraßſe⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. 


1 Balkonwohnung, 


käufer wollen ſich an mich wenden.] I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zur 


St. Walendoxski. 
| neuer Militär⸗Extramantel 


iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Breiteſtr. 16, I. 
Ein gut erhaltener 
eiſener Zimmer⸗Ofen 
zu verkaufen. Strehlau, 
Coppernitusftrage 15. 


Schlafſopha, Bettkaſten, 


Betten 
billig zu verkaufen Thalſtr. 21, I, l. 


r Feinſte Br 
Senf- u. Dillgurken, 


ſowie Preißelbeeren 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Ein großer Poſten tadelloſes 


Hückfel 


liefert A Ztr. 3,75 Mk., ab Lager billiger. 
Karl Giese, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Glauchau bei Culmſee 


hat 60 —100 Schock langes fein⸗ 
halmiges 
Rohr, 
a Schock 8 Mark, abzugeben. 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Men Vrückeſtraße ID 


zu verm. Näheres Molkereikeller. 


Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per J. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 

Freundl. Wohnung, beit. aus 4 
Stuben mit Zubehör, 1 Treppe, mitten 
in der Stadt, umſtändehalber vom 1. 
April er zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Nazurkiewicz. 


Eine freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peting, 


Gerechleſtr. 6. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn Ge⸗ 
neral v. Versen bewohnt, iſt von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Näheres beim Portier im Hauſe. 


— * [7 

Herrſchaflliche Wohnung, 
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienftr. 85. 

Die von Herrn Kgl. Bauiuſpektor 
Knoch bisher ingehabte Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör und Garten, iſt vom 1. April d. 
Is. zu vermiethen. Franke, Buch⸗ 
druckerei, Thorn 3, Brombergerſtr. 26. 


Herrsehaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Eutree, 
Badeſtube ꝛc. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3, 
7 Zimmer, per ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. 


HUNGER: 


Gert- 


25 Pf.) 


= 
# 


Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 

W. Busse, Altſtädt. Markt 16 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


* 2 
Albrechtſtraße 4 
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. 

Näheres Portier Östreich, 

Albrechtſtr, 6, vart. 


Meine Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, L 5 große 
Zimmer ꝛc., iſt umſtändehalber vom 1. 
April ab weiter zu vermiethen. Eventl. 
Pferdeſtall. Oberl. Bensemer. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer c., in neuerbautem Hauſe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch frühen 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 

Eine Helle Rellerswoßhnung, 3 
Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
au anftändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichſtr. 14. 


Vorderwohnung, 3. Zi umer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., anch für kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, L. Herzberg. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
1. April z. vermiethen. Plehwe. 


Wunfbergerſtraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen. 


1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Bubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Mraberſtr. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
A nung von 4 Sen u, Auen 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
. 60. 

Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm A. Kirste, Fri drichſtr. 14. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et. 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1.4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 


Wohnung von 3 Sim. f. Jußeh. 


zum 1. April zu vermiethen 


Fiſcherſtraße 55, II. 
Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 
Altſtädtiſcher Markt 17. 
N bl. Zimmer billig zu verm. 1. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, J. 
Ein geräumiger, heller 

wird in Mocker in der Nähe des 

Bahnhofs zu miethen geſucht. 


vermiethen. Geſchw. Bayer, 
Jaunar Eulmerſtr. 11, I. 
Cagerkeller 
Blaske, Thorn Ik 


Hell m  —n 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ganz ergebene Mein diesjähriger 


friſcheſte Röſtung GE Ynzeige, daß ich hierſe 8 
A. Zuntz sel. Wwe.,i& 5% became Nr. 11, 1. Etage 5 Inventur- Ausverkauf 


Sn Sorliefreane ware im Haufe des Herrn Pünchera ein beginnt 


Wies dee. u Mag 5 hno p Mittwoch den 5. Februar. | 

e Pfd. 190252 ür 2 Es kommen, wie bekannt, Reste, einzelne Roben, 

Ma Sava-Rafe-Miigung. „ 1,80 erriätet: habe 88 kleine Koupons in Kattun, Battist, Wolle 

We * 1,70 und Seide fowie ein Poſten Schürzen und Jupons 
burger⸗Miſchung l . „ 1,50 

— 2 zu halben Preisen 

Berliner⸗Miſchung 1 1.20 Zähne. = Zabufüllungen l. zum Ausverkauf. 


äglich ſriſche Nöflung. A 
Guatemala⸗Miſchung Pfd. 1,00 
Domingo Perl, hochfein⸗ 

„ 
Campinas Perl 0,90 || 


Kautschuck-Sebisse mil Einlagen. 75 8 P U tt K am m e T. 


Aleinvertretung für die ſeschlic geſchützte Magnalium - Metall- Gebisse, 


Campinas Melange, rein. „ 0,80 „ . B. 164 12 e = on 15 RE; — 
Leute⸗Kaffetie 0.70 255 DER: e 82 82 SEN“ = 
R 1 z atete 125 vielen Ländern. BR Bez = Re 
Rakno. 5 


. Für feften Sitz und Dauerhaftigkeit für die in meinem Atelier ausgeführten Ar⸗ 
beiten wird die weitgehendſte Garantie geleiſtet. 
Reparaturen in 4 Stunden. u 


Bau Houtens, beſter .. Pfd. 2,70 
Suchard⸗Kakao . . . „ 2,40 
Blockers⸗Kakao „ 2,60 


i Schmerzloſcs Zahnziehen. — Anfertigung ganzer Gebiſſe, auch einzelner 
5 
5 


Aus 5 


t 2,00 > 5 N 
5 8 Pale 1 „ 1.60 Ergebenſt ee 2 
t 
rg Kakao, garantir 120 Laden- Geschäft 


W 
3 0 


77 
Bruch- Vanille⸗Chokolade „ 0,80 
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 9505 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao . . Pack 0,90 


Frau Margarete fal, 


Bes” Sprehitunden von morgens 9 bis abends 6 Uhr. ae 


auf und verkaufe von heute ab: 


Haus und Küchengerälhe, Kronen-, 


an Se 12 
8 8 Denn 
NG 825821 75 2 


Hafer-Statao, loſe . . Pfd. 1,00 2 7, 

Haſerflocen ee eee e = Hünge⸗, Steh: u. Küchenlampen de. 
n Hafer⸗Flockn . „ 0335 an zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen aus. u 
Nat ten Flocken hi 0; 920 - - > : 2 3 — we Reparaturen werden nach wie vor angenommen, ug 3% 

DeRZiDULl 0 0... + J Or 
Kufekes Kindermehl 20 fc 15 50 7 ro 8 u e * = 9 it te E 277 HUGO ZUTTLAU, 4 

2,5 0 ar Klempnermeiſter. 7 
Kondenſ. Schweizer ; 225 258. 

Kinder Milch. . „ 0,55 in größter Auswahl empfiehlt 5 — SS Seat RAR NR st SER 
er e 5 5 5 5 Pfd. 944 Minna Mack? S Nachf., b 28 —— r ER 225 Zu re ra 
geihälte Erben... m 0,12 Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin ö E 
8 2 0080 Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. = 

1 cD 
— 


* 
Backobſt. A 
Gemijcht, ital. Edelobſt. . Pfd 0,50 
x geſchältes Backobſt „ 0,30 
Aprikoſen, feine „ 0,60 
Aprikoſen, feinſte 970 
Amerik. Scheiben⸗ alepfen „ 0 
bei 5, 0,36 

Feinſte gr. kaliforn. Pflaumen 
30 bis 40 Stück aufs. „ 0,50 
Feinſte türk. Pflaumen. . „ 0,30 
Bosniſche Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 


Breitestrasse 2 Breitestrasse 
42 ee & | 42. 


m auweyy 180 


„ Montag den 3. bis Sonnabend den g. Februar: = n mne eee _ | 
e (amerik. " 45 8 fe > => 7 DIN ai 
nn rosser Inventur-Verkauf. ? 


Schmalz. 1 Dr. Brehmer's 


Allerfeinſtes Berliner Brateu⸗ An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf: 


15 Rieſige Mengen Herren, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 


Bettwäsche, Einzelne Fenster Gardinen. Reste in Leinen. 


N Damen-Blousen und Röcke in Wolle und Seide. 
Tausende von Damen- und Kinder-Schürzen. 


aner e Deltnſtoſft zur Krenzſicfticccki aun sinn 


ae * 5 d. 0,60 weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 
“u 3 weine⸗ 22 2 
„ere ne She 9 Görbersdorf i, Schles. 


1 (Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte 
gratis durch | 


Sahm bei 5 Pid. : 0,57 
Bratenſchmalz in Gebinden gtr. 55, ‚00 
Zucker. . 
Brot⸗Zucker in Brote .. Pfd. 0,30 
Farin, Würfel, Puder, 
zum billigſten Tagespreiſe. 
Apfelſinen. 


Nur allerfeinſte dunkelrothe une 
Extra Prima⸗Meſſina 
nne Dtzd. 050 
Prima Meſſina „Coſtarelli“ „ 0,70 
Prima Meſſina „Sacca“ . „ 0,6 
Prima Mein kl. Frucht. „ m 1 * 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen „ : 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26, 


Fernsprecher 252. 


Messina-Blutapfelsinen, 


hochfeine, dünnſchaalige, aromatiſche 
Frucht, offerirt allerbilligſt zu ver“ 
ſchiedeuen Preiſen 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Pfannkuchen 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


Mandarinen, 


allerfeinſte N Dutzend 70 


Pig, empfehlt 
Ad. Kuss, Schillerstr. 28. 


| 


#.H.Mielck, kfurt a. M. kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 8 
— mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


die Verwaltung. 


Der schönste 


Anstrich 


gebt verloren, wenn Thüren | 
u. Fenster mit scharfer Lauge | 
Dee n werden. Darum nehmt 
immer 


Dt. Ihompson's Seilenpulver ö 
8 mit dem SCHWAN. 


Das ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu, 
Man verlange es tiberalll 


Grosser Ausverkauf. | 


Umzugshalber verkaufe ich mein gut ſortirtes großes | 
Lager von 


O Schubwaaren O 


zu enorm billigen Ureiſen. 


Filzſchuhe, Gummiſchuhe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Eugros⸗Einkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


u 30 M. er. ren Ale: 30. 


| Far. Laboratorium „Helios“ 
6. m. b. H., Hannover. 


Echte prima goldgelbe 5 55 N offerirt geſackt 5 und alle e : 8 7 4 5 0 15 
BER illigſt, ſowi t arautirt wett t bi 5 N > 
täglich e Pfund Noggenpreß⸗ Roggenlang⸗, on 8 De ichſelablegeſtalion 8 on er —.— 1 = A n Plomben 5 | 
50 Big., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 4 Nei ö nf Bi h Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, IE i 5 
en en ne. 28 fi zenpre l. O0 erpie 10 Thorn, Leibitſcherſtraße 38. zu 35 ; NE, ‚Preis 40 'Pfg ER 
uss, Schillerſtr. 5 a ki r 5 
Stand auf dem Wo kt 8 ͤVÄ¶ Pv 8 Be 
e mo Ruhe. Emil Dahmer 5 Wohnung Cine kleine Wohnung, ben Apotheken u.Drogerien 
1 — 2 möbl. Zimmer zu ver⸗ Schönſee Weitpr. zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethen 3 Zimmer und Küche, zu verm. bei Fein möbl. Zimmer | Ein frdl. möbl. Zimmer Me . 
miethen Strobandſtr. 11, 1G. m. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 19, pt., l. Brückenſtraße 16, 1 Tr. Heinrich Netz, Heiligegeiſtſtr. 11. U zu vermiehen Eliſabethſtr. 5, I. Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 3, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. ; : | 


„ 


des ſpaniſchen Hofes iſt gar reich an 


mit erzwungenem Lachen: 


” die J 


Koypf verloren hatte 


rief ſie ihr zu. 


2. Beilage zu 


Eine hiſtoriſche Ohrfeige. 


Skizze von Chr. Kjärböll. 

Ben Bern (Nachdruck verboten.) 
Spaniens Geſchichte, und — Re 
ra⸗ 
matiſchen Begebenheiten, deren Zuſammen⸗ 


hang und deren Einzelheiten in vielen Fällen 


in geheimnißvolles Dunkel gehüllt find. Erſt 


in neuerer Zeit find einige bisher unbekannte 


Memoiren veröffentlicht worden, welche ein 
neues und höchſt intereſſantes Licht auf das 
Leben am Hofe der Königinnen Chriſtina 
und Iſabella werfen. Von beſonderem 
Jutereſſe it die Schilderung der nachſtehenden 
Begebenheit, welche den Prolog zu den 
blutigen Karliſtenkriegen bildete. 

Bekanntlich hatte Ferdinand VII., deſſen 
Gemahlin die ſpäterhin als Regeutin be⸗ 
kaunte Königin war, durch eine pragmatiſche 
Sanktion im Jahre — kurz vor der 
Geburt Iſabellas, der ſpäteren Königin — 
das Erbrecht auf den ſpaniſchen Thron für 
ſeine weiblichen Nachkommen vorbehalten 
und damit die Ausſichten und Aurechte ſeines 
Bruders, Don Karlos, zu nichte gemacht. 

Als der König zwei Jahre ſpäter ſchwer 
erkrankte, ſuchte die karliſtiſche Partei mit 
Hilfe des inifterpräfidenten Colomarde 
ihn zur Aufhebung der Thronfolgebeſtimmung 
zu bewegen. . 

Es war keine Zeit zu verlieren, Colomarde 
verfaßte in aller Eile ein Dokument, dem⸗ 
zufolge die Tochter Ferdinands und Chriſtinas 
von der Thronfolge ausgeſchloſſen wurde, 
und er bekam hierzu ohne weitere Schwierig⸗ 
keiten die Unterſchrift des todtkrauken Königs. 

Erſchöpft vom Nachtwachen, von ihren 


Freunden verlaſſen und von Feinden umge⸗ 


ben, hatte die Künigin Chriſtina nicht die 
Kraft, dieſer Verſchwörung zu widerſtehen. 

Kaum hatte der König das in Form 
eines Kodizills abgefaßte Dokument unter⸗ 
ſchrieben, als er in einen lethargiſchen 
Schlaf fiel. Man nahm au, daß er ſchon 
todt ſei, und Colomarde ließ öffentlich be⸗ 
kannt machen, daß dies anch der Fall ſei. 
Don Karlos betrachtete ſich als König, die 


Höflinge titulirten ihn Majeſtät, und das 


Volk verſammelte ſich draußen vor dem 
Schloſſe, um dem neuen Könige zu huldigen. 
Die Königin Chriſtina dachte an Flucht und 
hatte ſchon ihre Koffer packen laſſen. 

Da geſchah etwas ganz unerwartetes, 
indem auf dem Schauplatze dieſer Begeben⸗ 
heiten eine neue Perſon auftrat, nämlich die 
ältere Schweſter der Königin, Jufantin 
Carlotta, die mit dem jüngeren Bruder des 
Königs, Jufant Franz de Paula, vermählt 
war. 

Donna Carlotta hatte die Heirat ihrer 
Schweſter mit König Ferdinand veraulaßt 
und ebenfalls den König zu der pragmatiſchen 
Sanktion überredet. 

Nun kam ſie plötzlich auf dem Schloſſe 
des ſterbenden Königs au. Auf ihrem 
Schloſſe in Andaluſten hatte fie die Nachricht 
von der Krankheit des Königs und ſeinem 
vorausſichtlichen Heimgange, von den Jntriguen 
der Karliſten, von der Rathloſigkeit und der 
des möglichen Umſturzes ihres eigenen Werkes 
erhalten. Düne ſich einen Augenblick zu 

eſinnen, war fie mit dem feſten Entſchluß 
vorwärts geeilt, ihrer kleinen Schweſtertochter 


den die Krone auf jeden Preis zu er⸗ 


en. 


Die erſte Perſon, die fie auf dem könig⸗ 
det G antraf, war der Minſſterpräſt 
en kr: omarde; es kam zu einem heftigen 
Auf icht deuſchen den beiden. Colomarde 
8 e der Iufantin den Zutritt zu den 
königlichen Gemächern zu verwehren. Die 
Jufautin überſchüttete ihn mit Vorwürfen. 
Be nichts half, rief fie außer ſich 
„Alſo wollen Sie mir den Zutritt ver⸗ 


vor 


mächtigen Staatsmaune — eine ſchallende 


Ohrſeige! ; 
Der Minifter war einen Augeublick kouſter⸗ 
nirt. Daun verbeugte er ſich tief und ſagte 


„Manos blancas no offenden, senora! (Weiße 
Hände verwunden nicht!)“ 


„Pero pegan! (Aber fie treffen)“ autwortete 
995 Alantin und eilte an ihm vorüber in 


zunmer des Königs. 


ier ſiel ihr Auge zunächſt auf ihre 
Schweſter, die Königin, die vollſtändig den 


irgend welchen Entf und außer Staude war, 


chluß zu faſſen. 
„Du in eine cher ZhenerFönigin!* 


Und ohne ſich weiter um die Schweſter 
zu kümmeru, eilte fie an das Bett des Königs, 
faßte deu augenſcheinlich Lebloſen beim Arm, 
ſchüttelte ihn ‚und. rief: N 

„Ferdinand, Ferdinand, antworte mir!“ 

Der König öffnete nun die Augen und 
ſtierte wild vor ſich hin. 

Sobald die energiſche Infantin dies bes 
merkte, zog ſie ihn aus dem Bett heraus, 
richtete ihn auf, führte ihn hin zum Fenſter, 
riß daſſelbe auf und ſtellte den halb bewußt⸗ 
loſen König dem untenſtehenden Volke vor, 
während ſie aus Leibeskräften rief: 

„Seht, Leute, ſeht! — Euer König iſt 
nicht todt!“ 

Dieſe dramatiſche Szeue, deren nähere 
Einzelheiten bisher noch niemals erwähnt 
worden find, trotzdem die Antwort Colomardes 
auf die erhaltene Ohrfeige in Spanien ſprich⸗ 
wörtlich geworden iſt, gab der Sache im 
Handumdrehen eine andere Wendung. 

Ferdinand erlaugte wieder das Bewußt⸗ 
ſein, und als er zu wiſſen bekam, was da 
geſchehen war, wurde er furchtbar aufge⸗ 
bracht gegen den Miniſterpräſideuten und 
Don Karlos. Er zerriß das Dokument, das 
er unterſchrieben hatte, ohne zu wiſſen, 
worum es ſich handelte, ernannte einen neuen 
Miniſter und proklamirte ſeine Gemahlin, die 
Königin, als Regentin. 5 

So bewirkten die „manos blancas“ einer 
euergiſchen und entſchloſſenen Frau eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung in dem Schickſal des 
ſpauiſchen Volkes und ſeiner Dynaſte. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 29. Jaunar. Der Kammerſänger 
Paul Bulß wird dauernd von großem 
Mißgeſchick verfolgt. Jetzt wollte er in 
Wien ein Konzert geben, aber auch dort hat 
eine plötzliche Erkrankung ihn am Auftreten 
verhindert. Das Geld für die im Vorver⸗ 
kauf gelöſten Karten hat zurückerſtattet werden 
müſſen. — Eugen Gura hat ſich uach der 
„Poſt“ endgiltig entſchloſſen, der Oeffentlichkeit 
zu entſagen und ſich fortan ganz und gar der 
Lehrthätigkeit zu widmen. Seine auf den 
28. Februar, 27. März und 11. April in der 
Philharmonie angeſetzten populären Konzerte 
werden die letzten in Berlin ſein. 

Bremen, 29. Januar. Der litterariſche 
Klub beſchloß, eine große Gedenktafel für 
Heinrich Heine in Bronze herſtellen zu 
laſſen. Seuat und Bürgerſchaft werden er⸗ 
ſucht, die Anbringung der Tafel im Raths⸗ 
keller zu genehmigen. 

Rom, 29. Jannar. Aus Aulaß ihres 
80. Geburtstages ſind Adelaide Riſtori, 
(berühmte ehedem in allen Kulturländern ver⸗ 
götterte Tragödin), aus allen Theilen des 
Landes Glückwunſchtelegramme und Blumen⸗ 
ſpenden zugegangen. Die Königin⸗Mutter 
Margherita überſandte mit einem huldvollen 
Schreiben ein goldenes, mit Brillanten ges 
ſchmücktes Armband. Die hieſigen Blätter 
ſowie die der Provinzen gedenken in warmen 
Artikeln der Künſtlerin. — Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer ließ Adelaide Riſtori aus 
Aulaß ihres 80. Geburtstages durch den 
deutſchen Botſchafter unter Ausdrücken des 
Bedauerus, die große italieniſche Künſtlerin, 
deren Genie ehemals auch das deutſche Publi⸗ 
kum in Begeiſterung verſetzt habe, nicht 
perjönlich zu kennen, feine Glückwünſche aus⸗ 
ſprechen und einen Blumenkorb überreichen. 

Hente Abend fand zu Ehren Adelaide 
Riſtori's im Teatro Valle eine Soiree ſtatt, 
in deren Verlauf der greifen Küunſtlerin ber 
geiſterte Huldigungen dargebracht wurden. 
Das Unterrichtsminiſterium hat ihr eine be⸗ 
ſonders für dieſen Zweck geprägte goldene 
Medaille gewidmet. 


Gemeinnütziges. 

Gegen das Beſchlagen der Brillen 
iſt es nur nöthig, jeden Morgen oder vor 
jedem Ausgehen eine Kleinigkeit jogenanute 
grüne Seife (Waſchſeife, Schmierſeife, Kali⸗ 
ſeife) auf der ganzen Fläche der Brillen⸗ 
gläſer zu verreiben und dieſe dann wieder 
zu putzen, bis ſie blauk ſind. Es giebt ja 
auch theure Mittel, die dazu dienen ſollen, 
das Beſchlagen der Briliengläſer zu ver⸗ 
hüten, in der That aber beſtehen ſie auch 
aus nichts anderem, als aus gewöhnlicher 
Kaliſeife, und man kaun das Geld, das für 
ſie gefordert wird, ſparen. 


Mannigfaltiges. 

(Prinz Heinrich) wird ſeine Fahrt 
nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika bekanntlich auf dem Schuellpoſt⸗ 
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, dem jüngſten der deutſchen 


Rieſeuſchuellſchiffe, machen. Der Dampfer 
iſt erſt ſeit vier Monaten in die Fahrt von 
Bremen nach Newyork eingeſtellt. Seine 
letzte Hinfahrt nach Newyork legte er bei 
einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von 
22,47 Seemeilen in der Stunde (von Cher⸗ 
bourg ab gerechnet) in 5 Tagen, 15 Stunden 
und 45 Miuuten, zurück, ſeine letzte Rückfahrt 
von Newyork bei einer Durchſchnittsfahrt 
von 23,17 Seemeilen (bis Plymouth gerechnet) 
in 5 Tagen, 8 Stunden und 25 Minuten. 
Gegenwärtig liegt der Dampfer im Kaiſer⸗ 
dock in Bremerhaven, um für feine nächſte 
Fahrt, auf der er neben zahlreichen anderen 
Paſſagieren auch den Prinzen Heinrich über 
den Ozean tragen wird, in Stand geſetzt zu 
werden. Der Prinz, der auf ſeinen Reiſen 
zur See in ſeiner liebeuswürdig einfachen 
Art ſtets an den gemeinſamen Mahlzeiten 
theilzunehmen pflegt und auch die intimen 
Reize des allgemeinen Rauchzimmers zu 
würdigen weiß, wird eines der auf dem 
Promenadendeck gelegenen, aus Salon, 
Schlaf⸗ und Baderaum beſtehenden Staats⸗ 
zimmer bewohnen. Die drei anderen Staats» 
zimmer werden von dem Generaladjutauten 
General von Pleſſen, dem Vizeadmiral 
Staatsminiſter von Tirpitz und dem Hof⸗ 
marſchall Vizeadmiral Freiherrn von Secken⸗ 
dorff eingenommen werden. In den auf 
demſelben Deck gelegenen übrigen Kajliten 
werden auch noch die anderen Herren des 
Gefolges des Prinzen Heinrich plazirt 
werden. Am 15. Februar wird der Dampfer 
von Bremerhaven aus in See gehen, ſodaß 
er vorausſichtlich am Morgen des 22. Fe⸗ 
bruar am Pier in Newyork anlegen wird. 
(Wegen Beſchimpfung der chriſt⸗ 
lichen Kirche) und Verbreitung einer un⸗ 
züchtigen Schrift ſtand am Donnerſtag der 
Redakteur Martin Hildebrandt vor der 
4. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 
Unter Anklage geſtellt waren zwei Artikel 
in Nr. 2 der von dem Angeklagten redigirten 
periodiſchen Druckſchrift „Der Heide“. Der 
eine Artikel unter der Ueberſchrift: „Sind 
wir irreligidg*, machte Betrachtungen über 
den Einfluß des Chriſtenthums auf unſer 
geſammtes Leben, die von der Anklage⸗ 
behörde als Verſtoß gegen § 166 aufgefaßt 
wurden, während in dem Artikel „Irdiſche 
und himmliſche Liebe“ eine Verletzung des 
§ 184 erblickt wurde. Die Verhandlung 
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Der Augeklagte hatte u. a. den Antrag ge⸗ 
ſtellt, den Prof. Dr. Harnack als Sach⸗ 
verſtändigen darüber zu hören, daß „Chriſteu⸗ 
thum und chriſtliche Kirche“ nicht identiſch 
ſeien. Der Antrag wurde abgelehnt. Der 
Staatsanwalt beantragte drei Monate, der 


Nr. 28 der „Thorner Preſſe“ 


FJonntag den 2. Februar 1902. 


(Der Schuelldampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd) „Kaiſer Wilhelm der 
Große“, der am Dienftag von Newyork in 
Bremen eingetroffen iſt, hat auf der Fahrt 
von Cherbourg nach der Weſer eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 24,62 Seemeilen 
iu der Stunde erreicht, eine Leiſtung, die in 
der Dampfſchifffahrt bis jetzt einzig daſteht. 

(In erheblichem Steigen) ſind 
der Rhein und ſeine Nebenflüſſe begriffen. 

(Zweimal zum Tode verur⸗ 
theilt) wurde von dem Schwurgericht in 
Karlsruhe der ehemalige Fremdenlegionär 
Karl Herberger nach zweitägiger Verhaud⸗ 
lung wegen Doppelmordes an dem Färber 
Eichelſperger und Mälzer Steiner. 

(Das „Verſehen“ eines Küchen⸗ 
che fs) hat auf dem Schloſſe de la Grillere 
des Grafen de Bethune, wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, ſchweres Unglück augerichtet. 
Der Graf hatte Gäſte zu Tiſch. Jufolge 
eines Verſehens des Küchenchefs, welcher eine 
Sauce mit Salmiak angerichtet hatte, wurde 
die ganze Geſellſchaft vergiftet. Der Graf 
ſtarb ſofort, während die Gäſte ſchwerkrank 
darniederliegen. a 

(Unterſchlagungsaffäre.) Die 
Advokaten Patti und Catania in Meſſina 
wurde wegen Unterſchlagungen von 300 000 
Lire zum Schaden der Marcheſa Caſſibile, 
deren Vermögen ſie verwalteten, in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Mit ihnen zugleich 
wurde der Beichtvater der Marcheſa, der 
ſehr augeſehene Trieſter Augelo Colautoni, 
verhaftet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
777 f . 
Amtliche Wie Danziger Produkten 

rſe 


vom Freitag den 31. Jaunar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. f 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 784 Gr. 172 Mk. 

tranſito roth 692—724 Gr. 116-124 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
trauſito grobkörnig 735 Gr. 107 Mk. 8 
Gerſte per Tonne von 1000 Kllogr. inländ. 
große 597—704 Gr. 123—132 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145—150 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4.40 —4,42½ Mk. 
Roggen⸗ 4, 40—4,75 ME. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. a ruhig. 
Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,47 ½¼—6,50 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 


ment 75° Tranfitpreis frauko Neufahrwaſſer 
4,75 —4,85 Mk. inkl. Sack bez. 


Sutter . gen: Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — en sum 
— etter: 


ſtetig. Standard white loko 6,70. 
ſchöl. 


Gerichtshof erkannte auf zwei Monate Ge 


fänguiß. 

(Nach Unterſchlagung) von 10000 
Mark flüchtig geworden iſt der Buchhalter 
Feuner aus Hennigsdorf bei Berlin. F. war 
jeit langen Jahren in der dortigen Dampf⸗ 
ziegelei von A. Burg angeſtellt und genoß 
das vollſte Vertrauen ſeines Chefs. 

(Eine Aufſehen erregende Ber 
haftung) erfolgte Dienſtag Abend in, Groß⸗ 
Lichterfelde. Der ſeit zehn Jahren au der 
dortigen Gemeindeſchule III amtirende Rektor 
Hillger wurde unter dem Verdacht, einen 
wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu haben, auf 


Auordunug der Staatsauwaltſchaft in Berlin 


in Unterſuchungshaft genommen und nach 
Moabit gebracht. Es wird ihm zur Laſt 
gelegt, in dem Beleidigungsprozeß des 
Amts⸗ und Gemeindevorſtehers von Groß⸗ 
Lichterfelde, Schultz, gegen den Redakteur 
der „Lichterfelder Zeitung“, Dr. Klein, am 
8. November vorigen Jahres einen Falſcheid 
geſchworen zu haben, um ſich von dem Ver⸗ 
dacht zu eutlaſten, daß er der Verfaſſer der 
inkriminirten Artikel in der genaunten 
Zeitung ſei. Dieſe Artikel enthielten ſchwere 
Beleidigungen gegen Herrn Schultz, und die 
Verhandlung endete damals mit der Verur⸗ 
theilung des angeklagten Redakteurs zu 
500 Mk. Geldſtrafe. 

(Dem Domänenpächter Falken⸗ 
hagen), der ſich bekanntlich im Unter⸗ 
ſuchungsgefäugniſſe zu Hannover in Haft 
befindet, iſt nunmehr die Anklage zugeſtellt 
worden, deren Grundlage wir ſchon mit⸗ 
theilten. Rechtsanwalt Stehmann⸗Hannover 
hat die Vertheidigung des Angeklagten über⸗ 
nommen. — In Springe beabſichtigt man, 
an der Stelle im Saupark, wo der Land⸗ 
rath von Bennigſen den tödtlichen Schuß bei 
dem Duell erhielt, einen Denkſtein zu er⸗ 
richten. Man hofft, die Erlaubniß der Be⸗ 
hörde dazu zu erhalten. 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
———— Aerztlich glänzend begutachtet. 


a ELENA de ER rt 
eidenstoffe un Mete bertel. 


an. Muster portofrei. 
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MICHELS & Cie BERLIN sw.ıs 


Leipzigerstrasse 48, Ecke Markgrafenstrasse. 
I 
in Crofeld 
I — —— .. 


Sonn.⸗Aufgang 7.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 2.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.38 Uhr. 
3. Februar: Soun.⸗Aufgaug 7.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.48 Uhr. 


2. Februar: 


Mond-linierg. 12.19 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehender 


ma 


rif 


für die Erhebung der Gebühren auf dem ſtädt. Viehhof in Thorn. 


J. Marktſtandsgebühren für jeden Tag: 


pro Pferd 
pro Großvieh » . 
pro Schwein 


pro Ferkel, Schaf, Kalb, 


I. Stallgebühren für jede Nacht: 


Biege 2 “0,0, ° 


S 


it Er, N 
— Großvieh S Ha ai Mn 5 20 * 
pro Großvieh unter 100 «0 2 10 " 
pro Shwet «or er nennen. . 10, 


HI. Wiegegebühren: 


pro Großvieh (über 100 ))) 
pro Kleinvieh (unter e 


pro Schwein 


Bemerkungen: 
1. Füllen, welche mit den Mutterpferden zum 


eee e 


Verkauf ausgeſtellt 


werden, ſind marktſtandsgeldfrei. Für Füllen ohne Mutterpferd gilt der 


Tarif für Pferde. 


2. Eingeſpannte Zugpferde, die wicht zum Verkauf aufgestellt werden, 


find vom Standgeld befreit. 


3. Dieſer Tarif tritt mit dem Tage der Bekanntmachung inkraft. 


Thorn den 23. Mai 1901. 
15. Jannar 1902. 


Der Magiſtrat. Die 
Kersten. Stachowitz. 


ordueten⸗Verſammlung. 
Stadtver ya 


—————— 


Die Erhebung von Marktſtandsgeld 


5 i „ April 1 
5 Fe 1883 genehmigt. 


Zuſtäudigkeitsgeſetzes vom 
Marieuwerder den 22. 


B. A. II. 47. 


Januar 190 
(Siegel.) 
Der Bezirks ⸗Ausſchuß. 
Kretschm 


nach vorfichendem Tarif 1 wird auf 
872 in Verbindung mit 8 130 des 


ann. 


wird mit dem Hinzufügen zur öffeutlichen Renntniß gebracht, daß derſelbe 


i 1. 
SR . den 31. Januar 1902. 


Februar 1902 inkraft tritt. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädt. Kranken⸗ 
hans und für das ſtädt. Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 
Jahr 1. April 1902,03 vergeben 
werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
50 Ztr. Rinde, 
„ Kalb⸗, 


5 

10 „ Hammel⸗, Fleiſch, 

10 „ Schweine⸗ 

3 „ inläund. Schweineſchmalz, 

12 „ Arakan⸗Reis, 

14 „ Graupe (mittelftarf), 

11 „ Hafergrütze (gejotten), 

11 „ Gerſtengrütze (mittelſtark), 

4 „ Reisgries, 

125 Kilogr. 2 Ballen) Guatemala⸗ 


affee, 
50 Kilogr. 0 ae Java⸗Kaffee 


gelb), 
10 Sack Salz, 

8 Ztr. bosniſche Pflaumen, (80 85), 
5 „ Railer- Dito » Kaffee (Haus⸗ 

wald) und 

6 „ gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 8. Febrnar, mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Krauken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen, 
und zwar mit der Auſſchrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er- 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
. Bedingungen abgegeben 
ind. 

Thorn den 11. Jannar 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armeunſachen. 


Bekanntmachung. 


Die pachtfrei gewordenen Parzellen 
28 und 29 in Gut Weißhof ſollen 
vom 1. April d. 33. ab anderweitig 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf ; 

Freitag den 14. Febrnar d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 

Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 

Stadtbauamt. Die Bedingungen wer⸗ 

den im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 27. Jannar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
ehörigen Culmer Chauſſee auf 3 

ahre, nämlich auf die Zeit vom 1. 
April 1902 bis 1. April 1905, evtl. 
auch auf ein Jahr, haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 6. Februar, 

mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhans 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen und der nen feſt⸗ 
geſetzte Tarif, von welchem gegen 50 
Pfennig Schreibgebühren Abſchriften 
ertheilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskantion beträgt 600 
Mark und iſt vor dem Termin in 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Jaunar 1902. 


Den Magiſtrat. 


—— 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen Bromberger Chauſſee anf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vnm 
1. April 1902 bis 1. April 1905, 
eventl. auch auf ein Jahr, haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 6. Februar, 

mittags 12 Uhr, 
im Arbeitszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen und der neu feh- 
geſetzte Tarif, von welchem gegen 50 
Pf. Schreibgebühren Abſchriften er⸗ 
theilt werden, liegen in unſerem 
Bureau zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 600 
Mark und iſt vor dem Termine in 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Januar 1902. 


. Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April 1905 haben wir einen Ver⸗ 
ſteigerungstermin auf 

Montag den 3. Februar, 

mittags 12 u. / Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 0,80 Mark Kopialien ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

Die Bietungskantion beträgt 100 
Mark und iſt vorher in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß ein neuer Tarif mit dem 1. April 
in kraft tritt, auch die Verpachtungs⸗ 
bedingungen in einzelnen Beſtimmungen 
abgeändert ſind. 

Thorn den 11. Jannar 1902. 


— er Magistrat. 
Bekanntmachung. 


Das bisher am den Gerichtsvoll⸗ 
zieher Herrn Huge Nita hier ver 
pachtet geweſene, ca. 40 ar große 
Stück Sandland, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt Nr. 363, gegenüber dem neuen 
Lazareth, ſoll für die Zeit vom 
1. April d. Is. ab auf 6 Jahre 
öffentlich meiſtbietend neu verpachtet 
— Termin iſt hierzu angeſetzt 
au 
Freitag den 14. Februar d. Js., 

vormittags 10% Uhr, 
anf dem Oberſörſtergeſchäftszimmer, 
Rathhaus, 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, können aber 
auch im Bureau I vorher eingeſehen 
werden. 

Thorn den 27. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſogenannte Trift hinter der 
Ulauen⸗Kaſerne ſoll vom 1. April 
1902 ab öffenklich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 
angeſetzt auf 
Freitag den 14. Februar d. Js., 

vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
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3 Wegen Geschäftsaufgabe 


O muß mein Lager ſchuellſtens geräumt werden, 
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Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
15. Februar er. an die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau! 
(Raihhaus, 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausverwaltung einzusehen 
und können anch gegen 30 Pfennig 
Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 22. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


m Namen des Königs! 
In der Privatklageſache des 
Handelsmanns Carl Schulze in 


Breslan, a | 
Privatklägers, 
gegen die Händlerin Pauline 
Nebe in Neumark Weſtpr., 
Angeklagte, 
wegen Beleidigung hat das König⸗ 
liche Schöffengericht zu Thorn in 
der Sitzung vom 29. Mai 1901, an 
welcher theilgenommen haben: 
1. Amtsrichter Zippel, 
als Vorſitzender, 
2. Beſitzer Bielitz, 
3. Kaufmann Meiiner, 
als Schöffen, 
Aktuar Kensikowski, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Augeklogte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 6 
— ech — Mark im Unver⸗ 
mögensfalle zu 2 — zwei — 
Tagen Gefängniß verurtheilt, 
ihr werden auch die Koſten des 
Verfahrens auferlegt. 

Dem Beleidigten, Haudels⸗ 
mann Carl Schulze in Bres⸗ 
lau wird die Befuguiß zuge⸗ 
ſprochen, die Verurtheilung 
durch einmalige Einrückung 
des entjcheidenden Theils des 
Urtheils in die „Thorner 
Preſſe“ binnen 4 Wochen nach 
Zuſtellung deſſelben auf Koſten 
der Angeklagten öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 


Husten- Bonbons 


in aahlseichen Pällenson 
Huslen. Heiserkeit u Vers deimung 
erprobt und günstigat deurtneilt, 
tanden e 


HöchsteÄnerkennun 


acilena zahlreicher erster Opernkrä 
= Br 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 


Termin hierzu iſt] Fräulein Marg. König und Herrn 


Bissenkowen vom 


Staditheater = Danzig. 


Rathhaus 2 Treppen, Anfgang zum Zu haben in Packeten à 20 und 


Stadtbauamt. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
Thorn den 7. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 


40 Pfg. in den 
Apotheken und Drogerien. 
Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. I. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, pt. 


Druck und Verlag von C. 


Breitestr. 


daher werden die Waaren 


m jedem uur annehmbaren Preiſe verkauft! 


S. David, 


= Leinenwaaren, = 
fertige Wäsche, Gardinen, Teppiche, 
Portieren, Tischdecken, 
8 fertige Betten, Federn und Daunen. 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rkeumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten zur Stärkung und Kräftigung für schwächliche, 
blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 


Lahusen’s d. Leberthran. 


Eisen- 
Der beste und wirksamste Lebertkran Wirkt biutbildend, 

erneuernd, appetit anregend. Heht die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch eirca 80 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lehusen in Bremen. Zu haben in Thorn in 
der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


In Zinmuden, neue praktische verpackung 
eines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 
ar Militär, Jäger, Touristen uns Sportsleute, 


— n REITER 


2 
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F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, Ager 
Breitestrasse 40. Hosenträ 


C. Kling, ast. 


Se Unitor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
9 Uniformen, tadellose Ausführung, 
6 Militär - Effekten, uniangreiches Lager 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Dombrowski in Thorn. 


verm. 


Breitestr. 
14 © 


I) 
Thee 


lose f 
= echt import. — % 
via London 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſf. 


(Theemaſchinen) 
laut illustr. 
= fprtislißte, = 


oda en reinen 


a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Kuſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſlir. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


77 U REETTE 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, nock Agenten halte. 


Hocharmige, unter Z jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
> Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Holland. Rauchtahak. 


Milde und faſt nikotinfrei. 


Ein 10 Pfd. + Beutel franko 8 Ml. 


B. Becker, Seeſen a. H. 
rdl. g. m. Zimm. v. ſof. bell. & 
Brombergerſtr. 94, 


